
vie ſtark das Volk

bem Lande Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

e S

Slaat, Kirche und Religion.
Von Aniverſitätsprofeſſor D. Rade- Marburg.

I.

Ss wird auch den Vorausſichtigen überraſchen, welche
Rolle im gegenwärtigen Wahlkampfe die Kir chen- und
Religionsfrage ſpielt. Während wir noch nicht ein
mal Frieden haben, ſondern feindliche Truppen auf deut
ſchem Boden ſtehen, während wir noch nicht einmal des
käglichen Brotes ſicher ſind, ſondern alle Urſachen haben,
uns um die kommenden Monate zu ſorgen, während wir
ſogar noch des Staates entbehren und um eine geſetzmäßige
Verfaſſung und um eine geſetzmäßige Regierung bangen,
iſt es vielmehr die perſönlichſte, innerſte, zarteſte Ange
legenheit des Gemütes, die unſer Volk in weiteſten Kreiſen
leidenſchaftlich erregt. Auf dem Lande gewiß vornehmlich,
aber auch in der Stadt. Verſammlungen, welche dem
Thema „Trennung von Kirche und Stagat“
gelten, ſind überall geſtopft voll, und Redner, die über
dieſes Thema ſprechen, möchten ſich verdoppeln und ver
zehnfachen. Die Männer und Frauen aber, die für die
Nativnalverſammlung kandidieren, werden von den ver
ſchiedenſten Seiten angegangen um feſte Zuſagen, wie ſie
ſich in der entſcheidenden Stunde der neuen Geſetzgebung
gerade zu dieſem Problem ſtellen wollen. Jetzt zeigt ſich,

an unſeren kirchlichen Einrichtungen
erlongt jedenfalls von den

kunſt Deutſchlan
ſtimmen wollen, klare Vorſtellungen und Ziele, wie denn
von jeßt an das Verhältnis zwiſchen Staat und Kirche,
Staat und Religion geordnet werden ſoll.

Der alte Zuſtand kehrt unter keinen Umſtänden
wieder. Die Frage iſt für den kirchentreuen Teil unſeres
Volkes lediglich die, mit welchem Verſtändnis für Wert
und Daſeinsrecht der Kirche die Löſung des alten Verhält
niſſes vollzogen werden wird.

Der Satz „Religion iſt Privatſache“ genügt natürlich
dafür nicht. Was richtig darin iſt, nämlich daß Religion
zu den Menſchenrechten gehört, die man jedem einzelnen
zuſprechen und in ſeine perſönliche „private“ Freiheit ſtellen
ſoll, darüber braucht man heute kein Wort zu verlieren.
Wenn in der Praxis des bisherigen Staates Staatsbürger
wegen ihrer Religion als Juden, als Diſſidenten, als
Ungetanfte, Unkonfirmierte. Ungetraute uſw. im Ge
nuß ihrer bürgerlichen Rechte behindert worden ſind, ſo
muß das und wird das endlich aufhören. Es wird Glau
bens- und Gewiſſensfreiheit herrſchen für jeden Deutſchen
ohne Ausnahme, ſei er nun ſtreng gläubig oder Atheiſt.
Aber damit iſt noch längſt nicht das ganze religiöſe und
kirchliche Weſen bloß Sache der Privatperſonen. Religion
hat es an ſich, daß ſie Gemeinſchaft ſucht und Gemeinſchaft
bildet. Jn welchem Maße, bis zu welcher Feſtigkeit, das
ſieht man an der katholiſchen Kirche. Sie iſt als Orga
niſation nicht nur älter, ſondern auch umfaſſender als
alle heute beſtehenden Staaten, und vielleicht weit mehr
auf Dauer angelegt als dieſe Aber auch die kleineren
und flüſſigeren Religionsgeſellſchaften, z. B. der Pro
teſtantismus in ſeiner offenkundigen Zerſplitterung,
machen ſich im öffentlichen Leben ohne Unterlaß bemerk
lich und ſtellen an den Staat als die oberſte Ordnung
der Hffentlichkeit die mannigfaltigſten Anſprüche.

Will man nun Staat und Kirche „trennen“, ſo kann die
tatholiſche Kirche, ſollte man denken, dadurch am wenig
ſten in Verlegenheit kommen. Sie iſt ja für ſich ſelber
ein feſtgefügter Staat, behält Verfaſſung, Oberhaupt, Be
amtenſchaft, Geſetze und Einrichtungen nach wie vor. So
exiſtiert ſie ja tatſächlich ohne Schwierigkeiten unter der
„Trennung“ zurzeit in den Staaten Südamerikas, auch in
Belgien. Freilich die Trennung, die ſie 1905 in Frank
reich erlebt oder erlitten hat, iſt für ſie nur Anlaß zur
Klage und Anklage geweſen, aber eingerichtet hat ſie ſich
auch dort auf die neue Lage. Was ändert ſich eigentlich
für die katholiſche Kirche durch die Trennung? Sie wird
allen Anſpruch des Staates auf ſeine Hoheitsrechte los
das kann ihr nur recht ſein. Sie muß ſeine finanziellen
Zuſchüſſe entbehren: aber auf die paar Millionen kann
es ihr nicht ankommen. Freilich eins droht ihr der
Staat ſtellt ſich nicht mehr mit ſeinem Schutze hinter die
hriſtlich-kirchliche Sitte Feiertage z. B.), und vor allem
er geſtattet der Kirche keine Mitwirkung und kein Recht
mehr in ſeiner Schule.
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Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 2,50 Mk.;
durch den Boten frei ins Haus 2,70 Mk.; durch die Poſt
770 Mk. ausſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

d ber und an jhre An ke zaffen verteilt hätten.
den Nochmittagsſt
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Neueſte Nachrichten.
Die Lage in Berlin.

Berlin, 7. Jan. (Priv.-Telegr.) Die Regierung
hat ſich im Einvernehmen mit dem Zentralrat des A. und
Soldaten-Rates entſchloſſen, mit allen ihr zu Gebote
ſtehenden Machtmitteln gegen Liebknecht und ſeine An
hänger vorzugehen. Volksbeauftragter Noske übernahm
das Oberkommando der Regierung. Es kam im Lanfe des
geſtrigen Nachmittags zu vielen Schießereien in den ver
ſchiedenſten Gegenden der Stadt, namentlich in der Ge
gend des Reichskanzlerpalgis. auf das Spartakusleute
einen Angriff verſuchten. Sie wurden unter Verluſt von
etwa 20 Toten und Verwundeten zurückgeſchlagen. Sie
ſind noch immer im Beſitz des Schloſſes, des Marſtalls,
mehrerer Eiſenbahnhöfe der Eiſenbahndirektion Berlin,
des Haupttelegraphenamtes, des Wolffbüros und faſt
aller Zeitungs-Redaktionen. Nur einige rechtsſtehende
Blätter erſcheinen und dieſe zum Teil unter Vorzenſur
der Spartaknsleute. Liebknecht hat die Regierung
Ebert Scheidemann für ab geſetzt erklärt und einen
Revolutions- Ausſchuß eingeſetzt, an deſſen Spitze er ſelbſt
ſteht.

Die Vorgänge in Berlin.
Frankfurt a. M., 7. Jan. Die „Frankf. Ztg.“ meldet

unterm 6. aus Berlin: Jn den ſyäten Abendſtunden laufen
noch einzelne ergänzende Nachrichten ein. Die „Germania“
meldet, daß die Ankänager der Svartakus- Gruppe das
Spandauer Waffen und Munitions-Depot geſtürmt hätten

Wie in
4 ein den Straßen geſchoſſen und mit Handgrangten geworfen

über die Zahl der Verletzten und Toten iſt bisher noch
nichts bekannt. Das Regierungsblatt, die „Deutſche
Allgemeine Zeitung“, meldet, daß man nicht nur die
Groß-Verliner Verlage und den „Vorwärts“ beſetzt hat,
ſondern daß man ſogar in Privathäuſer eingedrungen iſt
und dort groben Unſng verübt hat. Die Privatwohnung
des neuen Polizeipräſidenten Eugen Ernſt ſei geſtürmt und
beſetzt worden. Spartakns-Leute und Unabhängige wur
den in der Umgebung des Alexanderplatzes in Bewaff
nete und Unbewaffnete geſchieden. Nur Bewaffnete und
Munitionsträger dürfen nach dem Alexanderplatz ziehen.

Die wenigen erſchienenen Blätter beſchränken ſich auf
allgemeine Meldungen der heutigen Vorgänge. Die „Tägl.
Rundſchau“ nimmt kritiſch Stellung und ſpricht von dem
großen Tollhauſe an der Spree. Berlin werde jetzt mit
jedem Tage mehr das Jrrenhans Deutſchlands. Die
„Dentſche Allg. Ztg.“ ſagt, daß wir in den Tagen der
Entſcheidung leben. Alles müſſe Zeit haben, und dem
Terror ſoll nicht mehr länger zugeſehen werden. Die Zeit
der Verhandlungen und der Demonſtrationen müſſe vor
bei ſein. Gegen Machtmittel müßten Machtmittel geſetzt
werden. Hinter der Regierung ſtehen die Maſſen. Das
habe die heutige Kundgebung erneut bewieſen. Aber die
Regierung müſſe nun auch wollen. Die Regierung müſſe
bereit ſein, alle Mittel anzuwenden. Es gehe nicht an,
daß eine zu allem fähige Minderheit in Berlin die tat
ſächliche Macht ausübhe. Die gegenwärtigen Zuſtände in
Berlin ſeien unhaltbar. Dieſe müſſen beſeitigt werden,
menn die Regierung freie Bahn haben wolle. Die Regie
rung und die hinter ihr ſtehenden Maſſen woſſen nicht den
offenen Kampf, ſondern ſie wollen Ruhe, Ordnung und
Frieden und müſſen alles niederzwingen, was dies ver
hindert. Nicht Angriffe, ſondern Abwehr, Abwehr aber
in Geſtalt, die jede weitere Möglichkeit des Terrors
bricht.

Berlin, 7. Jan. (Meldung der „Franukf. Ztg.
Das Haupttelegraphenamt iſt geſtern gegen 2 Uhr nach
mittags von den Anhängern des Spartakns- Bundes be
ſetzt worden.

Theodor Rooſevelt tot.
Haag, 7. Jan. (Priv.-Telegr.) Der Berichterſtatter

der „Dentſchen Tageszeitung“ meldet, daß nach einer
Meldung aus New Hork der frühere Präſident Rooſe
velt geſtorben iſt.

(Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

Hier wird es nun eben darauf ankommen, wie die
Trennung gemacht und ausgeführt wird. Aber ſehen wir
erſt noch auf die evangeliſche Seite. Da finden wir
ſeit 400 Jahren als ein eigentümlich deutſches Ge
bilde die Landeskirchen. Sie ſind durch die Revolution
ihres Fundamentes beraubt. Denn durch den Sturz ber
Landesfürſten verloren ſie ihre Landesbiſchöfe, die, wie
einſt in den Zeiten des abſoluten Obrigkeitsſtaates noch
immer die kirchliche Geſetzgebung und Verwaltung ver
faſſungsmäßig in der Hand hatten. Das Anſehen und die
Befugniſſe der Konſiſtorien, desgleichen auch der Syno
den, ruhte auf der Macht des Summepiſkopus Die
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Synoden beſchloſſen Geſetze, die durch Zuſtimmung des
Landesherrn gültig wurden, ohne daß das verantwortliche
Staatsminiſterium und das weltliche Parlament etwas
dazu zu ſagen hatten. Nur die Erklärung mußte das
Staatsminiſterium abgeben, daß ein Jntereſſe des
Staates dabei nicht in Frage komme. Es war ſchon dies
eine Art Trennung der Gewalten, nur daß der in der
Kirche ohne Miniſter herrſchende Landesbiſchof und das
im Staat konſtitutionell regierende Landesoberhaupt ein
und dieſelbe Perfon war. Von hier aus laſtete auch eine
gewiſſe verfaſſungsmäßige Zweideutigkeit auf den Kuonßi
ſtorien und den übrigen Kirchenbehörden und Kirchenbe
amten: Waren ſie vom Staate beamtet oder nicht

Die Zweideutigkeit hört nun auf. Endgültig. Weil
es den Summepiſkupat, die landesbiſchöfliche Gewalt der
Obrigkeit nicht mehr gibt. Jn dieſem Augenblick könnte
der Staat die Leitung der Kirche völlig an ſich ziehen
Das wird er nicht tun, weil er demokratiſch iſt. Als
ſolcher entläßt er die Kirche aus ſeiner Gewalt und mach.
Ernſt mit dem alten Grundſatz, wie ihn die Frankfurter
Paulskirche formuliert hat: „Jede Religionsgeſellſchaft
ordnet und verwaltet ihre Angelegenheiten ſelbſtändig

Und die evangeliſche Kirche ſollte damit nicht zufrieden
ſein? Haben denn nicht eifrige Proteſtanten jeder Rich
tung von Zeit zu Zeit immer wieder die Unabhängigkeit
ihrer Kirche vom Staat gefordert? Woher nun jest die
Unruhe, da dieſer Wunſch ſich erfüllen ſoll

(Ein Schlußartikel folgt.

Die Lage im R che.
Die Berliner Peſt eNun wird man ſich bald nicht mehr wundern können

wenn Berlin als ein Peſtherd vom übrigen Reiche ge
mieden wird, und wenn alles, was Deutſchland aus dem
Chaos, in das es hineingeraten P wieder herauszuführen
ſtrobt, dieſen Peſtherd mit allen hachtmitteln zu iſolieren
verfucht. Man hat annehmen dürfen, daß, nachdem Sonn
tag vor acht Tagen, nach dem Ausſcheiden der Unabhän
igen aus der Reichsregierung, die Berliner MehrheitsPrialtſten, unterſtüht von den Mitgliedern der deutſch

demokvatiſchen Partei, gezeigt hatten, in welchen r
ſchloſſenen und entſchloſſenen Maſſen ſie hinter der Re
gierung Ebert Scheidenn ann ſtehen, daß nunmehr dieſe
Regierung auch den unbedingten Willen betätigen würde
wirklich zu regieren, d. h. vor allem die Ordnung und die
Ruhe der Reichshauptſtadt aufrecht zu erhalten Leiden
war ſolche Hoffnung abermals eitel. Abermals haben Sie
Spartakusbanditen es verſtanden, Berlin in einen Hexen
keſſel zu verwandeln Der ſogenannte Polizeipräſident
Eichhorn, der wohl ſeit Weltbeginn der merkwürdigſte
aller Polizeipräſidenten geweſen iſt, hat der Regierungs
verfügung, die ihn als völlig ungeeignet von ſeinem Poſten
entfernte, nicht Folge gegeben, hat vielmehr die von m
uvor bewaffneten Spartakiden aufgerufen und ſtrebe annene danach, in einem Generalangriff die Regierung

Ebert Scheidemann zu beſeitigen und ſich ſelbſt, umgeber
von Liebknecht und Roſa Luxemburg, zür Regierung
machen. Spartakus durchraſt die Straßen mit den b
lichen Automobilen, auf denen ſchußbereite Maſchirtenge
wehre aufgeſtellt ſind. Dazu ziehen in großen r
ur Raferei aufgepeitſchten Anhänger dieſer Herren ich
orn und Liebknecht von einer Ecke zur andern beres

ſtalten Schießereien, bedrängen die Paſſanten und Kber
ſich in Hetzreden. Noch läßt ſich die Lage nicht whllig
überblicken. Noch kann man nicht init Sicherheit ſagen
ob die Reichsregierung dieſen Banditismus niederſchlager
wird. Noch ſteht leider feſt, daß die von den Spartakiden
beſetzten Zeitungen, ſowohl der „Vorwwärts“ wie do
„Tageblatt“ und ſämtliche Blätter von Ullſtein und For
Scherl, in der Gewalt der Aufſtändiſchen ſind. Jurwer-
hin iſt ein Hoffnungsſtrahl in dieſes widerliche Dunkel
gefallen: die Rede Scheidemanns die endlich viel zu t
aber vielleicht noch nicht gang zu ſpät das erlöſende Von
ausſprach, daß, da die Spartakusſchweinerei immer
noch wie eine Peſt ausbreitet, nun das Berliner Vokk, daß
dieſes Terrors ſeit langem müde iſt, Waffen bekommen
ſoll. Der Bürgepkrieg ſteht vor der Tür er
iſt bereits angebrochen. Lange genug hat die Reichsregie
rung ihn vermieden, aber immer und immer wieder hader
Liebknecht und ſeine Leute blutige Vorſtöße unternommen
Nun muß Schluß gemacht werden. hen
Scheidemann und Ebert nunmehr entſchloſſen Hierzu i
umſomehr Ausſicht, als Noßke das Oberkommande in ber
Marken übernommen hat. Von ihm iſt bekannt da er
mit größter Energie die Verhältniſſe in Kiel
zu ordnen gewußt hat. Er iſt mit allen Vollmachten aus
eſtattet, und man darf annehmen, daß er da nün einb Büvgerkrieg uns nicht geſchenkt bleiben ſollte, dieſes

ſchamloſeſten aller Kriege wenigſtens ſo zu Ende führen
wird, daß das Reich und das deutſche Volk aus olſchem
Blutvergießen endlich zu der längſt verdienten Arbeits
ruhe kommen



Uber die
Vorgänge in Berlin

liegen folgende Meldungen vor
Aufruf der alten Sozialdemokratie.

Der Vorſtand der alten ſogialde mokvatiſchen Partei erMontag morgen durch Flugblätter elgenden Aufruf

am ſeine Parteigenoſſen:
„Zum zweiten Male haben bewaffnete Banditen des

Spärtakusbundes den Vorwärts gewaltſam beſetzt. Die
Führer dieſer Banden proklamierten heute in öffentlichenReden erneut den gewaltſamen Sturz d Regierung.
Mord und blutigen Bürgerkrieg und errichten die Spar
takus-Diktatur. Dem deutſchen Volke und beſonders der
Arbeiterſchaft drohen die ſchl mmſten Gefahren Anarchie
und Hunger würden die Folge n der Spärtakus- Herrſchaft
z. Jeht iſt unſere Geduld zu Ende. Wir wollen uns
nicht länger von Jrrſinnigen und Verbrechern terrori
ſteren laſſen. Es muß endlich Ordnung in Berlin ge
ſchaffen und der ruhige Ausbau des neuen revolutionären
Deutſchland geſichert werden Wir fördern Euch auf, zumProteſt e die Gewalttaten der Spartakusbanden die
Arbeit e r und ſofort unter Führung Eurer Ver
trauensleute vor dem Hauſe der Reichsre Wilhelm-
ſtraße 77, zu erſcheinen. Arbeiter, Bürger Genoſſen,
Soldaten. erſcheint in Maſſen Zeigt, daß Jhr Mann
genug ſeib, aus eigener Kraft Eure Freiheit, Euer Recht
und Euer Privateigentum zu ſchützen.“

Scheidemann zur Lage in Verlin.
Beuvlin, 6. Jan. Kurz vor Mittag ſammelte ſich

vor den Peichskan bei eine unüberſehbane Menſchenmenge
an ein Teil derjenigen Maſſen, die gegen den Terror des
Spartakus bundes protteſtierhen. Bald dawauf erſchien der
Volksbeguſtragte Scheidemann an einem Fenſter undhielt folgende Anſprache:

Er drückte ſeine Freude darüber aus, daß ſo viele
Maſſen arſchienen ſeien um für die jetzige Regierung zuden onftrie nen. Die e im Berlin müſſe endlichguſhövren. Es gehe nicht an, daß eine Peinde en einer
Mehrheit ihren Wi en an en könne. Scheidemann
danke der Maſſe und bat ſte, Geduld zu haben. Die Re
giewung ſtehe vor ſolgenſchweren Entſo hlüſſen. Er könne
daher nicht länger veden, aber er gebe die Verſicherung
daß die Reg gierung mit a lker Energie gegen die Minderheit
vorgehen wevde. Sie rüſſe unterdrückt werden, und wennes mit Gewalt ſei.e zu ihrem Scha Die tauſende und abertauſende

S

Avbelker W den zum Schute der Regierung auſecrufen
werden. Als vereinzelte Rufe „Waffen, Waffen!“ ertörken erwiderte Shettenen ntit erhobenen Stimme:
„Jawobl wir werden dieſe Maſſen ausvüſten, natürlich
nicht mit e Knüppel in der Hand, ſondern mit
Wäaſſenl“ Die
bufrl zen wünde die Regierung n Parole ausgeben, der
ſie dann mit dem Einſatz ihres Lebens Folge leiſten ſollten

Sehnore über „Filzlatſchen- Revolution und S

Nationalverſammlung eIn e ſammlung der Unabhän igen in den Ger
anſtaſalen ſprach der Berliner Poligelpraſident Eich

nie
ho n über die politiſche Lage und die Wahlen zur Na
kivmalverſannmlung. „Es ſchadet nichts ſo ſagte er
wenn es gelingt, auf unblutigem Wege die Verhältniſſe
zu ändern Aber es wird ein n wenn die e

Maſſen ſollten äeduldig ausharren. Binnen

w

Die Regierung würde die Soldaten

einer ſolchen Filzlatſchen Revolution entſprechen. Wir er
leben es vielleicht bald in ganz Deutſchland, daß man mit
Maſchinen gewehven gegen Arbe iterſtreiks vorgeht. Die
Nationalverfammlüng wird uns wenig nützen, wenn nicht
vorher die alten Geſetze beſeitigt werden Jch ſtehe noch
immer an der Spitze der Berliner Polizei. (Bravo und
Händeklatſchen.) Mich hat keine preußiſ ſche Reg ierumg auf
meinen Sei eng dern die revolutiomäre Arbeiterklaſ ur ich mein Amt rac Der
S lizeipräſidium geführt wird,r i g u dieden Hi

r habe mir nur
ir iſt berichtet wor

lagerungszuſtand
alles nur
Mag die

den, an nur darauf wa enwieder i er Berlin zu verhängen. gehdarauf hinaus die Revolution zu ve e
Nationalver er min lung un Es
die Regierung fürchtet, unabhängige Sozialiſten würden
ſich dazu hergeb ben ſich an harmloſen Wahlurnen zu ver

greifen. Aber es muß dafür geſorgt werden, daß die Na
onalverſennmlung von vevolutionärem Geiſt ewrfüllt iſtDie Ausſichten ſind aber ſchwach. Unſer Aufgabe kann
es nicht ſein, die Dinge laufen zu laſſen, wie ſie laufen
Wir verlaſſen uns auf die H raft und die Macht der ar
beitenden Klaſſe. (Lebhafter Beiſall.

Sturm des Pöbels auf das Kriegsminiſterium
in Stuttgart.

Von militäriſcher Seite wird aus Sthottgart mitgeteilt:
Sonnabend morgen hat auf dem Schloßplatze eine Soldatenergamminng ſtatt efunden, in deren Verlauf vor dem
Direktionsgebäude der Enret enbahn demonſtriert und der

Fünfpfennig Tawrif für Milit ärperſ ſonen wieder durchge
dwückt wurde. Danach begab b ſich die Menge vor das Kriegs
miniſterium, wo Herr Schreiner ſprach. Die Rede wurdemit Bravoritfen auf genommen. Die Er wid erungsrede des
Leiters des Kriegs ens hatte
Menge überwiegend in Uniform drang in das Ge
bäude, erbrach die Schränke, wo die M ewel hre aufahrt war em, zerbrach bezw. ſchlug die
T ind viß den O m r ücke herunter

ukommen, ent üfe
m vovh er

bal
de r

pre echen,

Eine

f. r galt der cder Offiz iere Der See n Avbeiterrat, an de
Spitze der Leiter des Krieg weſens war machtlos!

Der Schlußſatz der vor tehenden Meldn
ſo recht die inne elitiſchen Verhältniſſe
jetzt en Gleichviel, ob e s ſich um gewöhn liche Straßen
unvuhen toll gewordener Spar takuſſe, um die Einſperrung
der Männer der Reichsleitung oder ihm einen Sturm auf
das Kriege miniſterium handelt, überall und regelmäßig
twitt auf ſeiten devavy, die angeblich die Staatsgewalt in
Händen haben oder a durch ihre Organe ausüben laſſen

den Demonſtrationen am MontagDen Auftakt

der e nbildeten
zu

drei Verſammlungen

iſt ein Unſinn wenn

keinen Erfolg, denn die

h

h

g kenngeichnet
er denen wiv e

eing wahrhaft l n er m ne zutageWenn die verantwortlichenn Männer am Stagtsruder nichtendlich mit eiſerner en Ruhe, um und Rechts
ſicherheit ſchaffen, wird der völlige Zußammenbrich ein
fach nicht aufzuhalten ſein.

Der Auftakt zu den neueſten Dentonſtrationen.

berlins, die um 10 Uhr morgens im Tiergarten, auf der
Treptower Spielwieſe und im Humboldhain ſtattfanden.
Von der großen Rampe des Reichstages ſprach Karl Lieb
knecht vor mehreren tauf ſend Perſonen. Dann formierten
ſich die m und zogen nach der herd JmHümboldt dhain ſprach vor einer großen Zuhörerſchaft Ledebour. Von da aus zogen die Arbeitsloſen nach denn Tier

garten.
Jnszwiſchen bearbeiteten eine große Anzahl Flugblatterteiler die Kaſernen. Überall wurde unter den Mann

hafte ugbl in dem aufgefordert wird,
n en. Wirklicheten an ihre

fgeforde rt
in dann g h
utvergießen,

en und den Ka
valt könne nur

verden, die ſich
Unter

veiter n

o i nnis r
ſti ürzen.ſtarken Kommunif ten ans ibt

auf ſie n utionären A. und S. Räte ſtüt
enen.zeichnet war das Flugblatt: Es lebe

die Diktatur des Proletariats.
Der Vorſtand der uene en Bezirksorga

niſation Großberlins proteſtierte in einem ſofortigen
Gegenflugblatt gegen die Beſetzung des „Vorwärts“.

Beginn des Entſcheidungskampfes
Montag nachmittag fand in der Reichskanzlei ein
Kriegsrat der Volksbeauftragten ſtatt unter Beteiligung
der Mitglieder des Zentralrates der A. und S.-Räte
Deutſchlands. Die Regierung beſchloß ſofort mit allen
ihr zu Gebote ſtehenden militäriſchen Machtmitteln ein
zugreifen und
dem Treiben des Spartakusfeindes ein Ende zu ſetzen.
Zum Oberkommandierenden der Regierungstruppen
wurde der Volksbeauftragte Noske ernannt. Die regiet ungstrelten Srupben werden mit Laſtautos von allen

Stadtt eilen in das Stadtinnere befördert wo ſie in derNähe der Reichekang zlei geſammelt werden. Auf dem
Plateau vor der Reichskanzlei ſind verſchiedene GeſchützeM iſchinengewehre aufgeſ ſten d Jnr tern der Stadt

iſt den Paſſanten die Weiſung erteilt worden,ſo ſchnell n wie n ch die Strahe zu verlaſſen.

t ſſen bleiben. Um 2 Uhr zog
ſten vom Reichskanzlerpalais

unter Vorantragen einer weißen Parim den dort verſammelten Spartakiſten
e en Verhandlungen mit der Re

Die Regieru ung lehnte Verhandregten ab Die beiden Parteiene mit
ſtehen ſich nun

in 100 Meter Entfernung kampfbereit gegenüber.
Falls die Spartakiſten Verſtärkungen erhalten, dürfte eszu neuen blutigen und en Zuſammenſtößen
kommen. Jnzwiſchen iſt, wie wir erfahren es bereits an
Erſchiedenen Stellen in Berlin zu fen gekommen.

So wird in der Leipziger Straße geſchoſſen.
(Fortſetzung dieſer Nachrichten in der Beilage.)

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

An die Bauern und Landbewohner!
Verbündet mit dem Deutſchen Bauernbund, zieht die

Deutſche demokratiſche Partei in den die deutſche Zukunft
beſtimmenden Wahlkampf

Viele Tauſende von Landwirten haben in den letztenTagen ihren Anſchluß an die Deutſche demokrauſche

Partei erklärt.
Die frieſiſchen Bauern unter dem Gutsbeſitzer und

Abgeordneten Jan Fegter ſind zu uns einmarſchiert.
Die bayeriſchen Landwirte ſind demokratiſch geworden.
Der bisherige freikonſerbvative Bauernführer und

Reichstagsabgeordnete Gutsbeſißer Löſcher, ein Sohn
des Querfurter Landes, iſt der Deutſchen demokratiſchen
Partei beigetreten und als Abgeordneter aufgeſtellt.

Der unermüdliche Vorkämpfer der Landwirte
Vorſtandsmitglied des Deutſchen Bauernbundes

Geetsbeſitzer William Koch Unterfarnſtedt
kandidiert in unſerem Bezirk.

Wir bekennen uns zu der Notwendigkeit eines ſtarken
und geſunden deutſchen Landvolkes, das auf eigener Scholle
ſihend, dem vaterländiſchen Boden die Früchte abgewinnt,
derer die Geſamtheit bedarf. Jn Bauern, Beſitzern, An
ſteblern und angeſeſſenen Landarbeitern erkennen wir den
unverſieglichen Jungbrunnen, den in ſeiner Kraft zu er
halten, die erſte Aufgabe einer beſonnenen und vorſorg
lichen Stgatspolitik ſein muß. Mehr denn je wird nach
dieſem Kriege angeſichts der Erſchwerniſſe unſeres Aus
landsabſatzes die heimiſche Urproduktion und mit ihr die
Landwirtſchaft als das Fundament unſeres Wiederauf
battes daſtehen.

Dieſe Grundlage durch umfangreiche Siedelung, die

und

auch für dieStädte lohnende Abſahmärkte ſchafft, zu ver
ſtärken, wird die Aufgabe deutſcher Bauernpolitik ſein.

Dadurch wird der Auswanderung vorgebeugt, Hundert
tauſend abgefundener Bauernſöhne können dadurch wieder
eigenen ſelbſtändigen Beſitz erhalten.

Veraltete Feudalrechte müſſen fallen, vor allem die
Fideikommiſſe, für deren Erhaltung und Vermehrung die
Konſervativen bis in jüngſte Zeit eingetreten ſind.

Ein verändertes und demokratiſches Wahlrecht zu den
Kreistagen, provinziellen und land wirtſchaftlichen Kör
perſchaften muß die Gleichberechtigung der Landbevölke
rung heben.

Die Sonderſtellung der Gutsbezirke muß vollſtändig
aufhören Gleiche Rechte, gleiche Pflichten und Laſten in
der Gemeinde. Aufhebung des Patronatsrechts. Jn
freier Wahl ſollen die Gemeinden ihre Geiſtlichen er-
nennen.

Die Befugniſſe der Amtsvorſteher ſind nach dem Muſter
der weſtlichen Provinzen den Gemeindevorſtehern zu
übertragen. Auf jeden Fall müſſen die Amtsvorſteher
künftighin gewählt, nicht wie bisher vom Landrat er
nannt werden.

Den Landarbeitern muß, zumal künftig der Zuſtrom
von Arbeitskräften aus dem Oſten ſchwächer fließen wird,
Erwerb von Eigenland erleichtert werden. Durch aus
kömmlicheEntlöhnung und Beſchaff ung guter Wohnungen
iſt die Neigung zur Landarbeit zu heben. Aber die r
triebenen Forderungen der Sozialdemokratie nach Vewirklichung des Achtſtundentages auf dem flachen Lande

müſſen abgewieſen werden.

Jn der Liebe zur eigenen Scholle und in der Gewißheit,
ſie den Kindern zu vererben, erblicken wir die ſchöpferiſchen

Kräfte höchſter Ertragsſteigerung. Deshalb fort mit
allen Eingriffen in das ländliche Privateigentum.

Aber Aufteilung land wirtſchaftlicher Großbetriebe
überall da, wo dieſe Aufteilung wirtſchaftlich geboten er
ſcheint, in den weiten Teilen des preußiſchen Oſtens und
in Mecklenburg.

Wenn heute 23 500 Großgrundbeſitzer
Hektar land wirtſchaftlicher Betriebsfläche,

7 Millionen

und 4 Millionen Kleinbauern und Beſitzer nochnicht 4 Milhoen Hektar Betriebsfläche haben, ſo iſt das

kein geſundes Verhältnis.
Jm Jntereſſe der Erſtarkung unſerer Volkskraft, im

Jutereſſe geſteigerter Viehhaltung und der Volksernäh
rung iſt daher eine Aufteilung dieſer Rieſenbetriebe zu
guuſten mittlerer und kleinerer Güter notwendig

Dabei ſollen Muſtergüter und Muſteranſtalten be
ſtehen bleiben, um die Landwirte in alle Neuerungen auf
landwirtſchaſtlichem Gebiete einzuführen. Auch ſoll durch
Verbeſſerung und Vermehrung der landwirtſchaftlichen
Fach- und Fortbildungsſchulen (auch für Mädchen), durch
weitgehende Förderung des land wirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaftsweſens die Landwirtſchaft in jeder Weiſe gefördert
werden.

Eine gerechte Steuerpolitik muß gleiche Grundlagen
ſchaffen für den freien Konkurrenzkampf zwiſchen land
wirtſchaftlichen Klein und Großbetrieb.

Die bisherige Minderbelaſtung der land wirtſchaftlichen
Großbetriebe muß fallen

Ein freies Landvolk auf eigener Scholle, eine ſtarke,
leiſtungsfähige Landwirtſchaft, das ſind die Ziele, denen
die deutſche demokratiſche Partei nachſtrebt, Frei von
allen ſozialiſtiſchen übertreibungen tritt die Deutſche
demokratiſche Partei für einen ſtarken, geſunden Bauern
ſtand gegen die Vorrechte des Großgrundbeſitzes ein.

Bauern und Bürger ſind eins
Auf, Männer und Frauen des flachen Landes, ſchließt

Euch der großen Deutſchen demokratiſchen Partei an, die
in den Parlamenten, wie die Vorwahlen beweiſen, die
ſtärkſte bürgerliche Partei ſein wird. Sie tritt für alle
Stände und Berufe ein. Nur in einer großen Partei, die
in der Regierung mit entſcheidet, können Eure Intereſſen
gehörig vertreten werden.

Auf zur Wahl und ſchart Euch um das Banner
der Deutſchen demokratiſchen Partei!

See

e
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Für die uns anläßlich der Verlobung unſerer
Tochter und unſerer ſilbernen Hochzeit in ſo großer S

wir nur auf dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.
Merſeburg, den 6. Januar 1919.

Karl Kundt und Frau,
Friedrichstrasse 11.

h S

Zahl erwieſenen Aufmerkſamkeiten und Geſchenke ſagen
5

m

Heute abend 6 Uhr versehied plötzlieh nach
Kurzem aber zebwerem Leieen neser ältester,
innigetgeliebter. heſtzungs voller Sohn, unz er Rerzens-
guter Brader, Enkel und Neffe

Otto
im Alter von 16 Jakren.

Merreburg, den 6. Januar 1919.
In tiefem Schmerz

Gustav Frohnazdorf und Frau,
Martha ged. Becker

Liddy Frohrsdorf.
Bruno Frohnsdorf
und Verwandte.

Die Beerdigong findet Donnerstag den 9. Ja-
nuar, nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause, Obere
Breite Strase 10, statt.

nung für die Wehlen zur verfaſſu9 ſt evom 30.

finden nach S 8 der preußiſchen Verordnung vom 21. Dezember 1918 (G. S.
S. 201) am Sonntag, den 26. Januar 1919 ſtatt. Die Wahlvorſchläge ſind

ſpäteſtens am 11. Januar 1919
bei mir einzureichen; die Verbindung mehrerer Vorſchläge miteinander muß
von den Unterzeichnern oder ihren Bevollmächtigten übereinſtimmend

ſpäteſtens am 19. Januar 1919,
als dem 7. Tage vor dem Wahltage, mir ſchriftlich erklärt werden. Nur
bis zu letzterem Termine können auch die Mängel der Wahlvorſchläge
und ihrer Verbindungen beſeitigt werden. Wahlvorſchläge oder Verbin
dungen von ſolchen, die verſpätet eingereicht oder erklärt ſind oder den ge
ſetzlichen Erf können nicht zugelaſſen werden.

D hlkommiſſars befindet ſich im Regieruns
29, 69 und 70.

ahlau es, der nach S 7 der preußiſchen
r 1918 in Verbindung mit S 13 der Verord-

gebenden deutſchen Nationalverſammlung
November 1918 zu bilden iſt, habe ich berufen die Herren:

Schloſſermeiſter Richard Frauenheim in Merfeburg,
Redakteur Wilhelm Koenen in Halle a. S.,
Kaufmann Paul Reißhaus in Erfurt.,
Rittergutsbeſitzer Karl Reinhardt in Burgwerben,

als ſtellvertretende Beiſitzer die Herren:
Geſchäftsführer Paul Langer in Merſeburg,
Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat Max Scholtz in Merſeburg.
Merſeburg, den 3. Januar 1919.
Der Wahlkommiſſar für die Wahlen zur verfaſſunggebenden

preußiſchen Landesverſammlung 13. Wahlkreis.
Dr. Knoblauch, Regierungs Rat

Bekanntmachung.
Betr. Familienunterſtützung.

Die Zahlung von Familienunterſtützung über den 31. Dez. 1918
hinaus darf nur dann erfolgen, wenn die Angehörigen eine Veſcheinigung
darüber beibringen, daß ſich der Ernährer nach dem 30. November 1918
noch bei der Truppe befunden hat. Für dieſe Beſcheinigungen ſind allein

T L Die Wahlen zur verfaſſunggebenden preußiſchen Landesverſammlung

eiſitzer des W
ng vom 21. Dezem
5 e

die militäriſchen Dienſtſtellen und Behörden zuſtändig, alſo Truppenteile,
Bataillone, ſelbſtändige Kompagnien, Erſatztruppenteile, Lazarette, Bezirks
kommandos.

Die Angehörigen derjenigen Mannſchaften, die nach dem 30. Nov.
11918 noch ihrer geſetzlichen aktiven Dienſtpflicht genügen, ganz gleich, ob

ſie ſich im Lande oder in Gefangenſchaft oder bei den Truppen außerhalb

Am 31. Dezember 1918 Verschied
nach langem Leiden unser lang
jähriges Vereinsmitglied, der

Gepäckträger a. D.

Paul Göhles.
Sein treuer lauterer Charakter

sichert ihm ein bleibendes An-
denken in unseren Reihen

Merseburg, den 7. Januar 1919.
Der Nigenbahn verein Merseburg.

Bekanntmachung.
Wahlen zur verfaſſenggebenden preußiſche

Landesverſammlung.
Nachdem ich zum Wahlkommiſſar für die Wahlen zur verfaſſung

gebenden preußiſchen Landesverſammlung im 13. aus den Regierungs

je
S vom 1. Januar 1919 an keine Unterſtützung mehr.

er Landesgrenzen befinden, haben nach dem 31. Dezember 1918 keinen
t lienunterſ na mehr.
igen oder nachweislich Vermißter, welche

ihrnifſe haben (Ehefrauen und eheliche

bliebenen jedoch, alſo Eltern, Geſchwiſter, uneheliche Kinder uſw. bekommen
Jhnen wird anheim

geſtellt, Kriegselterngeld oder ſonſtige Zuwendüngen aus militäriſchen Fonds
durch den Fürſorger ihres Wohnorkes zu beantragen.

Merſeburg, den 3. Januar 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Jreiherr v. Wilmowski.

S t h Page zAusgabe van Lebensmittel
Für die Zeit vom 13. bis 19. Januar 1919 werden auf den

of e Bevölkerung zugeteilt:
Pfund Marmelade zum Preiſe vom 50 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 4,
Pfund Suppenmehl zum Preiſe von 48 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 5.

Abgabe der Bezugſcheine Nr. 4 und 5
z Mittwoch den 8. Jannar und Donnerstag den 9. Januar 1919

n der Polks- und Mittelſtandsküche und in den Gaſtwirt
ſchaften ſind für Mittageſſen abzugeben: nichts.

Stnreichung ber Forderungsnachweiſe durch die Verkaufs
ſtellen bis ſpäteſtens Freitag den 16. Januar 1919, mittags 12 Ahr.

Verkauf der Ware von Donnerstag den 16. Januar vis
einſchließlich Sonnabend den 18. Januar 1919 gegen Abgabe der
Quittungsabſchnitte.

Merſeburg, den 7. Januar 1919.
Das ſtädttſche Lebensmtttelamt.

L. A. H. 4419.

bezikken Merſeburg und Erfurt und dem zur Provinz HeſſenNaſſau ge
hörigen Kreiſe Schmalkalden beſtehenden Wahlkreiſe ernannt worden bin,
fordere ich hierdurch zur Einreichung von Wahlvorſchlägen auf.

Wählbar ſind alle Männer und Frauen auch die Perſonen des
Soldatenſtandes, die am Wahltage ſeit mindeſtens einem Jahre Preußen
ſind und das 20. Lebens ſahr vollendet haben. Jch weiſe noch beſonders
darauf hin, daß, während zur verfaſſunggebenden deutſchen National
verſammlung alle Wahlberechtigten wählbar ſind, die am Wahltage ſeit
mindeſtens einem Jahre Deutſche ſind, die Wählbarkeit zur verfaſſung
gebenden preußiſchen Landesverſammlung davon abhängig iſt, daß der
wahlberechtigte Bewerber am Wahltage ſeit mindeſtens einem Jahre
re iſt. Ausgeſchloſſen vom Wahlrecht und deshalb auch nicht wähl
bar iſt,wer entmündigt iſt oder unter vorläufiger Vormundſchaft ſteht, und

2. r infolge eines rechtskräftigen Urteils der bürgerlichen Ehrenrechte
ermangelt.

Jm 13. preußiſchen Wahlkreiſe ſind 19 Abgeordnete zu wählen
Mehr als 19 Namen dürfen die Vorſchläge deshalb nicht enthalten.

Jn demſelben Wahlkreis darf ein Bewerber nur einmal vorgeſchlagen wer
den. In den Wahlvorſchlägen ſollen die Bewerber mit Ruf- und Jamilien
namen aufgeführt und ihr Stand oder Beruf ſowie ihr Wohnort ſo deutlich
angegeben werden, daß über ihre Perſönlichkeit kein Zweifel beſteht. Sie
ſind in erkennbarer Reihenfolge aufzuführen.

Die Wahlvorſchläge müſſen von mindeſtens 100 im Wahlkreis zur
Ausübung der Wahl berechtigten Perſonen unterzeichnet ſein. Die Unter
zeichner ſollen ihren Unterſchriften die Angabe ihres Berufs oder Standes
und ihrer Wohnung beifügen.
Unterſchriften unter mehreren Wahlvorſchlägen ſtehen ſollen.

Jn jedem Wahlvorſchlage ſoll ein Vertrauensmann bezeichnet werden
der für die Verhandlungen mit dem Wahlkommiſſar und dem Wahlaus
ſchuſſe, zur Rücknahme des Wahlvorſchlags ſowie zur Abgabe von Verbin
dungserklärungen bevollmächtigt iſt. Jn derſelben Weiſe kann ein Stell
vertreter des Vertrauensmanns bezeichnet werden.

Mehrere Wahlvorſchläge können miteinander verbunden werden.
Verbundene Wahlvorſchläge können nur gemeinſchaftlich zurückgenommen
werden. Die verbundenen Wahlvorſchläge gelten den anderen Wahlvor
ſchlägen gegenüber als ein Wahlvorſchlag. Jeder Wahlvorſchlag darf nur
einer Gruppe von verbundenen Wahlvorſchlägen angehören.

Anzuſchließen ſind den Wahlvorſchlägen:
1. Von jedem vorgeſchlagenen Bewerber eine Erklärung über ſeine Zu

ſtimmung zur Aufnahme in den Wahlvorſchlag,
2. Beſcheinigungen der Gemeindebehörden darüber, daß die Unterzeichner

des Wahlvorſchlags in die Wählerliſte aufgenommen worden ſind.
Ferner empfiehlt es ſich, wenn dies auch nicht vorgeſchrieben iſt,

welle darüber beizufügen, daß die vorgeſchlagenen Bewerber wählbar
nd.

Es iſt zu beachten, daß nicht dieſelben

ren nicht angehören, erwünſcht.

Mitlleres hieſiges Geſchäftshaus,
dicht am Markt gelegen, zu verkanfen

Auftaten erbitte unter V. 88510 an Rugolf
Rosse, Halle a. S.

eſchäftsVerlegung.
Bringe hierdurch meiner werten Kundſchaft von
Merſeburg und Umgegend zur Kenntnis, daß ich mein

Uhren Gold
und GilherwarenGeſchäft

von Neumarkt 34 nach

Gotthardtſtraße 13
verlegt habe und auch weiterhin beſtrebt bin, alle in mein
Fach einſchlagenden Arbeiten gut und ſchnell auszuführen.

Merſeburg den 7. Januar 1919.

Theodor Kraft, Uhrwacher

Marine Verein der Nord und ſſſeeſtationen
Merſeburg.

Donnerstag den 9. Januar, abends 7 Uhr Verſammlung
im Vereinslokal „Aſchinger“, Kreuzſtraße.

Vollzähliges Erſcheinen aller Kameraden, auch die, welche dem

Der Vorſtand.
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Nähe Steinſtraße geſucht.
unt „Schupren“ g. d. Exp. d. Bl.

für
m A

Guterhaltenes Vertiko oder
Gläsſchrank zu kaufen geſucht.
Off. unt. „Vertiko“ a. d. Exp d. Bl.

S Gruterhaltener Ueber
zieher zu kaufen geſucht.
Off. u. AB 100 an die Exp d. Bl.

Damenstiefel,
ev. auch halbe, Größe 37—39, zu
kaufen geſucht. Offerten unter
„Schuhe“ an die Exped. d. Bl.

an Herrn zu vermieten.
ſagt die Exped. d Bl

San Schlafst hen ne
Schlafſtelle offen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Eine Wohnung bis 300 Mark

wird von jungem ruhigen Ehepaar
zum 1. 3. oder 1. 4. geſucht.

Offerten unter O O an die
Exped. d. Bl.
Stube, Kammer und Küche
von ruhigen Leuten zum 1. 4. 19
geſuch Weiße Mauer 5.

Daſelbſt iſt ein Kinderwagen
zu verkaufen.
Wohnung Stube, Kammer und

95 Küche, von jg. Ehel.
ſofort geſucht.

Off. u. B 29 an die Exved. d. Bl.
Junges Ehepaar ſucht zum

t. 4. 19, evtl auch früher, eine
Wohnung

ron Stube, Kammer und Küche,
evtl. auch 2 Stuben. Offert. unt.
K M an die Exped. d Bl. erbet.

Familie (3 erw. Perſ.) iucht zum
1. Abril 3-4 Zimmer Wohnung in
Merſeburg oder Diſtrikt Benndorf
Mücheln. Werte Offerten unter
V P an die Exped. d. Bl.

z von 1 bis 2Wohnung Zimmern
zum 1. Februar oder ſpäter geſucht.

Gefl Angebote unter Z 10 an
die Exped. d. Bl erbeten.

Wohaungs- Geſuch

Suche per 1. April Wohnung
von 4 Zimmern. Werte Offerten
bitte an

9. Roth, Vreiteſtraße 20.
Suche für 1. April 1919 Woh

nung. Preis 300 400 Mk.
Offerten erbitte

Roßmarkt 21, parterre.
Witwe von mittlerem Beamten

ſucht zum 4. 19 kleine
Wohnung (300 406 Mk
Angebote an Lehrer Lehrmann,
Halle a. S., Beeſenerſtr 68.
Beſſeres, ſolides Fräulein
ſucht möbliertes Zimmer.
Off. u. M L 105 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Zimmer
ſchön möbliert, heizbar. von beſſ.
Herrn ſofort oder zum 15. Januar
geſucht. Offerten erbeten unter
S W 101 än die Exped. d. Vl.
I leere Zimmer v. einzelner

Wo?

S Dame ſofort oder ſpäter geſucht
Meuſchauerſtr. 17, vart.

Kleines Zimmer ſucht anſtänd.
Ojunger Herr zum 15. d. M

S unt. H 100 an die Exp. d. Bl

Sonuppenm
Offert.

Frdl. Jogis
e ſucht junges Mädchen Offert. unt.

r G g ch t untan die Exped. d. B
Allen eher jung. arm geht

zum 15 1. 19 möbl. Zimmer.
Off. u. „75* an die Exped. d. Bl.

Kaufmann ſucht ſofort
frdl. möbliertes Zimmer

dauernd. Offerten unter
t an die Exped. d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht ſofort
oder 15. 1 19 möbliertes Zimmer
mit Kochgelegenheit. Offerten
unter H K 27 an die Exp. d. Bl.

Beamter ſucht per ſofort
ein besseres möbl. Zimmer.

Off. unt. „25 an Müllers Hotel.
5000 Mark

auf Acker bei Ratenrückzahlung zu
leihen geſucht. Off. u. G 1 an
die Exped. d. Bl.



Eröffnung laufenderFriedrich Schultze, Dankbar
Kelohebank Giro- er rS Fortacheock-Konto

Konto. gegr. 1862 Leipzig 4727.

5 e a an e Kasss
ksnien zur Unterstützuns ges
hargeisies. ZTahlungsverkehrs

Bank Zusführung aller ins Bank-
fach schlagenden Geschatte,

zur

Mittwoch den 8 Januar. abends 128 Uhr,
Gastspiel von

E. Pfeffer“s

Alt- Leipziger Sänger
mit ihrem aparten, neuesten Grokstadt- Programm.

Funkenburs.

Seine 2weite Frau oder Vor dem Raine Der Deserteur. Akturlier Schwapk in eivem AKtGrossartiges Voſkserück io einsm Aufznge.
Preise der Plätze: im Vorverkauf bei Herrn Brendel Gottharätetr. 2: 1. Platz (aumeri ort) 1,60
3. Plaiz 1,25 Abendkasse: 1. Platz ſt 175 2 Platz 1,50 3. Platz 0390XIICCcCCC-cCCCCcEECECEDEEEEDED Wwüſſſn m

Huhen bie was zu verlunfen
Schreiben Sie uns ſofort Karte, wir kommen

und holen ab und zahlen:
Kilo 16 Pfg. Bücher, Zeitungen Kilo 26 Pfg.

Kontorbücher, Akten etc. e Kilo 28 Pfg.Lumpen e Kilo 18 Pfa. Wolle. Kilo 180 Pfg.
Ausgekämmtes Frauenhaar, Weißglasſcherben, Fenſter
glasſcherben, Weinflaſchen zu höchſten Preiſen.

Theuring s Atckermann,
Telephon 4363 Halle a. S. Gr. Brunnenſtr. 60 61.Eingetragene Handelsſitma

UNSTWIMXBMISCIMIIE
G. RA DEX K. L BER

RIOE. KLOPD.
Jch beehre mich. den geehrten Einwohnern von Merſeburg und Umgegend bekannt

zu geben, kaß ich eine Werkſtätte für Grabdenkmäler eröffne und bute höflichſt um
gütige Unterſtützung.Anferugung rünſtleriſcher Grabſteine von den einfachſten Steinen oder Urnen
bis zu den feinſten Grabmonumenten mit Marmor Skuloturen

Ich bin in der Lage, jede Arbeit, wie Entwürfe, Modellierarbeiten und Aus
führungen in Stein oder Marmor ſelbſt herzuſtellen und ſomit einen ſol iden Preis für
gute Arbeit zu erzielenPlaſtiſche oder farbige Skizzen und Koſtenanſchläge für Grabdenkmäler werden
koſtenlos ohne jede Verbindlichteit angefertigt.Ratſchläge über Bepflanzung von Grabhügeln, Ubernahme ſämtlicher Bildhauer
arbeiten, Steinbildhauerarbeiten, Steinmetzarbeiten, Stuckarbeiten.

Unterrichtsſtunden werden erteilt in Olmalerei (Landſchaft), Perſpekt. Zeichnen

e h e gert genannte Warßk 24, 1. Et.
r

Ein u. zweiſp. hre e
Anſtand für die Abendabteilung.

e

genommen.

Leuuger Sireese 21 Jan e Rule
Aunicke-Nöler.

S

Es werden nur moderne Tänze gelehrt.
Die Liſten liegen zu weiteren Anmeldungen bei

Ich habe meine Sprechstunde für
chirurgische und Frauenkrankheiten

Dr. med. Kunith,
Kloster 7.

ct n

Papierabfälle

Wir teilen unſererwerten Kundſchaft mit,
daß wir unſeren Betrieb

in vollem Umfange wieder
aufgenommen haben und

vbitten, uns gütigſt berück
ſichtigen zu wollen. Außer
dem machen wir noch auf

unſer großes Lager in Jn
8 ſtallationsmaterital und
Seleuchtungskörpern u.
Glühlampen aufmerkſam
Betriebsſtörungen werden
ſofort beſeitigt Aufträge
werden ſchnellſtens und
J lauber ausgeführt.

Knauer dauk,
elektrotechniſches

Jnſtallationsbüro,
Dürrenberg a. d. Saale,

Telephon Nr. 48.

Je

ſ

Jn Kürze beginnt wieder ein Zirkel für Tanz und 5

Herrn Ohme, Beühl 20 aus.

wochentags 5-4 Uhr wieder auf-

W e

l

a 4. (unpolitiſcher) Auſklärungsvortrag:

I Das Versteck.
s

e S e e e e e e e

S Rammer- Tichispielen

L er mere Liesehn en
ans dastehen des Fumspiel in 5 Akt nach dem gleiehnamiges

Heimbarg- -Roman. Edich Meter in der Hauptrolle.

Der ineh der alten Müte“
Ein Liebe:-Rowan von der Waterkant. Martha Novelly

in der Hauptrolle Neue Soerie 1919.
Ausser diese a bedenteaden Werken ein vorzügl, Beiprogramm,

Anfang 74 Uhr.

4

Verſammlung
Mittwoch den 8. Jannar 1919,
abends 8 Uhr im Tivoliſgal.

Das Wohlrecht, beſonders die Ve hältnis-
wahl und ſeine geſchichtliche Entwiclang

(Uerr Rechtsonwalt Dr. Rademacher).
Deutſch Cvangeliſcher Frauenhund.

t rAnfang S Anfangwochentags Programm wochentags73 Uhr T S 713 Uhr.Dienstag v Donnerstag

zuCinop hon- TheaterP Ritterstraßke 1.

ennnns II TIII T ans
Und es Kam, wie es Kommen müusste,

Drama in 4 Akren wic Wanda Treumann.
Erster Film der Wa da Treumann-Serie 18,19.

W S

Detektivdrama in 3 Akten. Ein Erlebnis des berühmten Gorki.

Ausssrdem das B—programwm.
a m in e e S

S I e

Geschäfts- Uebernahme.
Aus dem Heeresdienſt entlaſſen habe ich das ſeither

von meinem Vater betriebene Ge ſchäſt für

Kachelöfen, Herde, Wand-
und Fussbodenplatten

übernommen.
Ich werde das Geſchäft in derſelben Weiſe und unter

der gleichen Bezeichnung

Herm. Steim, löptermelster,
weiterführen und bitte um gefl. Zuſpruch

Merſeburg, den 6. Januar 1919.
Oito Stelnm Jun., JIöpferme r'en,

Gotthardtetrasse 51. Gtllge Unde
n

e 5

r

lehtabe meine pranis weder aufgenommen

Dr. Walther,
Facharzt für Hals-, Nasen-. Ohrenleiden

Sprechzeit 9 12 und 55 Ohr
Grossa Steinetrasss 74 (Kaffse Bauer),

n

Hierzu eine Beilage
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(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

Außerordentliche Vollmachten für die
Regierung.

An alle Arbeiter und Soldaten-Räte Deutſchlands!

c —cqh;cc-

e

Der Kongreß aller Arbeiter- und Soldatenräte Deutſch
lands hat, wie Euch bekannt, uns zu ſeinem Vollzugsorgan
ernannt und uns ſeine Vollmachten übertragen. Wir
haben in den erſten Wochen unſerer Tätigkeit uns faſt
ausſchließlich mit den zum Himmel ſchreienden

uſtänden in Berlin beſchäftigen müſſen, wo eine
leine Minderheit gegen den allgemeinen Willen des Vol-

kes, beſonders auch der Berliner Bevölkerung und gegen
den ausgeſprochenen Willen der Arbeiter und Soldaten
räte in ganz Deutſchland eine brutale Gewaltherrſchaft
zu errichten beſtrebt iſt.
rungenſchaften der Revolution gefährdende Treiben be
waffneter Banden hat uns genötigt, der Reichsleitung
außerordentliche Vollmachten zu erteilen, damit in Ber
lin endlich einmal die Ordnung und Rechtsſicherheit, die
unter dem freiheitlichen Regime erſt recht notwendig ſind,
wieder hergeſtellt werden können. Alle Meinungsver-
ſchiedenheiten im einzelnen müſſen jetzt zurückgeſtellt wer
den hinter das Ziel, die ſchwererkämpfte Volksfreiheit zu
ſchützen, den Frieden nach innen und außen zu ſichern und
damit das ganze werktätige Volk vor neuem, furchtbaren
Unglück zu bewahren. Es iſt die Pflicht aller Arbeiter
und Soldatenräte, uns und die Reichsleitung dabei mit
allen Mitteln zu unterſtütten. Haltet alles, was dazu er
forderlich iſt, bereit. Je einmütiger ſich die Arbeiter und
Soldaten Deutſchlands in den von ihnen gewählten Raten
nſammenſchließen, deſto raſcher wird der Kampf nach dem
Killen des Volkes entſchieden ſein.

Der Zentralrat der deutſchen ſozialiſtiſchen
Republik. (T U.)

Die Koſten der Revolution in Köln
Jn der Stadtratsſitzung in Köln entſtand eine lange

Revolutionsdebatte, die beſonders durch eine Anfrage her
vorgerufen wurde, was die Revolution in Köln gekoſtet

Aus der Debatte ging hervor, daß bei den Bürger
ichen kein Zweifel darüber beſteht, daß die Revolution an

unſerer wirtſchaftlichen Kriſis die Hauptſchuld trägt, daß
eine Rettung nur möglich iſt durch die Rückkehr zur ſchaf-
fenden Arbeit, durch Wiederherſtellung der Wettbewerbs
möglichkeit unſerer Jnduſtrie, durch Ausrottung jeder
Art des Bolſchewismus. Die geſamten Koſten der Revo
iulion in Köln wurden auf 3 272 000 Mark angegeben.

Für eine Bundesrepublik Groß-Thüringen.
Eine große Verſammlung aller mee e Handels

und Landwirtſchaſtskammern ſowie des Ver
andes thüringiſcher Jnduſtrieller in Erfurt entſchied

egenüber den die deutſche Einheitsrepublik fordernden
e Art der Sozialdemokraten für Schaffung einer

Bundesrepublik Großthüringen mit der
Hauptſtadt Erfurt.

SpartakusPutſche in Mannheim
Am Sonnabendmittag zogen die Arbeitsloſen unter

Führung von Spartakiſten vor das Mannheimer Rat
aus, drangen in das Sitzungszimmer des Fürſorgeaus-

ſchuſſes ein und ſprengten die Sitzung. Die Stadträte
mußten ſämtliche Forderungen der Arbeitsloſen 10 Mark
täglich Unterſtützung für den Haushaltungsvorſtand und
Mark für jedes Kind, annehmen. Die ſpozialiſtiſche
Volksſtimme“ wendet ſich in einem ſcharfen Artikel
Kann es ſo weitergehen?“ gegen die Ausnutzung der
dotlage der Arbeitsloſen ſeitens der Spartakusgruppe

und kuündigt einen Generalappell an die geſamte Manu
heimer Arbeiterſchaft an. Am Abend ſprengten die Spar
takusleute die Verſammlung der Deutſchnationalen Volks
partei, vollführten einen Tumult in dem Saale, zertrüm
merten die Fenſterſcheiben und verletzten Perſonen. Am
Sonntag verſuchten ſie den „Generalanzeiger“ zu ſtürmen.
Sie drangen von hinten ein, um den Maſchinenſaal zu

die Maſchi t zerſtören Herbeigerufene
er ausein

r die lär-

S e 13Aus hartem Holz.
Roman von Julig Jobſt.21. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Ein leiſes Wiſpern ging von Mund zu Mund, als
ette Dohm ſich neben Tante Eliſe Weber zu Füßen des
arges ſtellte, als ſei das ihr Platz von Rechts wegen.

Gar manches Auge ſuchte nach ihren Eltern und ein be
deutſames Nicken begleitete die Reden des würdigen Geiſt
lichen der von menſchlichem Jrren ſprach und von der
Liebe, die an Gräbern klagt.

Die Frauen weinten, und Tante Eliſe faßte ſchluchzend
zach Jettes Hand. Doch dieſe ſaß ſteil aufgerichtet, ihre
Uugen ließen den Sarg nicht los, und das bittere Weh
das ihr das Herz zerriß, fand keine erlöſende Träne.

Nun wurde der Sarg hinausgetragen. Der Leichen
wagen nahm ihn guf, und hinter ihm fügten ſich die Män
ger zu langer Reihe, um dem Toten das Geleit zum
Kirchhof zu geben. Die Frauen blieben der Sitte gemäß
im Trauerhaus, wohin ſich die nächſten Leidtragenden
nach Beendigung der Feier auf dem Friedhof wieder zu
dem „Reueſſen“ zurückfanden, wie der Volksmund das
Totenmahl nannte

Guſtav Dohm ſtand in ſeinem Zimmer. das nach der
Straße hinaus lag. Der Zug mußte an ſeinem Hauſe vor
Fei kommen und er ſtand verborgen hinter der Gardine,
abwohl er wußte, daß manches Auge ihn dort ſuchen würde.

Dunkles Gewölk zog herauf. Und als der ſtille Tote
an dem Haus, in dem er zwanzig Jahre ein und aus
agangen war, in ſeinem engen Bette vorbeikam, hüllten
n dichte Regenſchleier ein, als wollten ſie noch den er

(oſchenen Augen dieſen Anblick erſparen. Guſtav Dohm
arrie auf den Leichenzug und auf die, die in weite
rauermänteel gehüllt mit den von den Hüten wehenden

iern dicht hinter dem Leichenwagen hergingen,

Das verbrecheriſche, alle Er

Mütwomch den 8 Januar

Das gefährdete Weſtpreußen.
Aus Graudenz wird berichtet. Nach Poſen und

Veſtpreußen! Das iſt die polniſche Loſung. Der pol-
ſche Plan geht darauf hinaus. Weſt und Oſtpreußen

durch Uberumpelung der Gegend links der Weichſel ab
zuſchneiden. Jn Schneidemühl iſt bereits das Standrecht

erklärt. Die Bal Dirſfalls unterbunden
nur über Danzig Jn faſt allen größerenweſtpreußiſchen Ortſchaften liegen Werbeliſten für pol-
niſche Sicherheitswehren aus. Die polniſche Bevölkerung
iſt bewaffnet und veranſtaltet Exerzierübungen und Probe
alarm. Der Heimatſchutz iſt unzureichend. Bewahrheitet
ſich die Meldung, daß die Städte Bromberg, Hohenſalza
und Gneſen ſich geweigert haben, Verſtärkungen für den
Grenzſchutz heranguführen, dann iſt Weſtpreußen in we
nigen Tagen verloren. Die polniſche Beteuerung, Ruhe

Eine Zugverbindung mit Berlin iſt
Stolp möglich.

zu halten, iſt eine Unwahrheit, die zur Einſchläferung der

e

Deutſchen diente, da augenblicklich noch nicht genügend
polniſche Soldaten zur Verfügung ſtehem

wen

B.i pflehtw'd jger
Hichtablieferung von Heeresgut

en folgt

Durchsuchung
gehwere Be Strafun

Belchsverwertungsamt, Berlin W 6, Friedrlehstr be 66.

mh

Die Wahlen
zur badiſchen Natronalverfammlung.

Eine Mehrheit der Linken von elf Stimmen. Schwere
Niederlage der Unabhängigen.

Der Ausgang der Wahlen zur badiſchen Nationalver
ſammlung hat der erſten Volksvertretung der neuen badi
ſchen Republik eine Mehrheit der Linken von elf Stimmen
e 35 Sogialdemokraten und 24 Deutſche Demo
raten ſtehen vom Zentrum und 7 von der Deutſch

nationalen Volkspartei gegenüber. Das iſt für den Fort
beſtand der Ordnung im Lande, die bei einer Mehrheit
der Rechten angeſichts der Stimmung unter den radikalen
Sozialiſten ſehr gefährdet erſchien, außerordentlich wichtig
Ebenſo bedeutſam iſt die völlige Niederlage der
Unabhängigen Sozialdemokraten denen esnicht gekang, auch nur einen einzigen Kandidaten durchzu
bringen; ſie haben ſomit den einen alten Landtagsſitz ver

ren
Die Geſamtzahl der abgegebenen Stim

men im badiſchen Lande betrug für das Zentrum 369 057,
Sogialdemokraten 316 181, Demokraten 224 111, Deutſch
nationale Volkspartei 70081 und Unabhängige Sozial

demokraten 14550. Die Wahlbeteiligung war im ganzen
Lande ſehr lebhaft, 90 bis 95 der Wahlberechtigten er
ſchienen an der Urne gegen 79 Prozent bei der letzten
Wahl. Im badiſchen Oberland hatte das Zentrum durch
die Wahlbeteiligung der Frauen große Erfolge. Die Wahl
handlung nahm überall, von kleinen Zwiſchenfällen in
Manmheim abgeſehen einen glatten Verlauf

Zwiſchen Wafſfenſtillſtund
und Frieden

Wilſon gegen einen Geſchäftsfrieden.

Aus er
dauerhaften Frieden auf Grund des Völkerbundes ein

Dort hätte er an erſter Stelle ſchreiten müſſen, da der
Sohn fehlte. Der leere Platz ſchrie es in die Welt hinaus
daß er dem Toten nichts vergeben hatte. Nun gab es
kein Zurück mehr für ihn. Unter das Konto Dohm wider
Thoma hatte er den Srhlußſtrich gezogen, und in das Grab,
das ſich über dem Toten wölbte, warf er die Erinnerung
an das, was ihn einſt trotz allem mit ſeinem treuen Pro
kuriſten verbunden hatte. Nur den Haß nicht, den trug
er dem Vetter nach über dieſes Leben hinaus? Und Wil
helm Guſtav Dohms Hand ballte ſich zur Fauſt. Wenn
der Bettler es wagen würde, ſeine Hand nach Jette aus
zuſtrecken Jetzt noch! Seine Hand öffnete und ſchloß
ſich wieder as war als ob er ein Eiwas zerdwücken
wollte.

5. Kapitel
„Wilhelm Thoma muß in dieſen Tagen zurückkommen,

Vater,“ erzählte Bernhard. „Jch bin begierig was er
anfangen wird.

„Dem wird es nicht ſchwer fallen, unterzukommen.
Ein ſo tüchtiger Kaufmann wie Wilhelm iſt ein rarer
Autikel, mein Sohn,“ klang es tadelnd zurück.

„Wenn er dir ſo werwoll erſcheint, Vater, nimmſt du
ihn wohl ſelber wieder auf?“

„Du weißt wohl nicht, mit wem du ſprichſt?“ fuhr der
Kommerzienrat ſeinen Sohn an. „IJch verbitte mir ſolche
Albernheiten.“

Bernhard duckte ſich. Er hatte Angſt vor ſeinem alten
Herrn, der ihn ſo feſt an der Strippe hielt, als ob er
noch kurze Hoſen trüge. Aber von Zeit zu Zeit mußte er
ihm einen Stich verſetzen, der dann allemal ſaß. Das
hatte er von ſeiner Frau gelernt. Er hatte ſich nie mit
Wilhelm vertragen Schon als ſie zur Schule gingen,
ſpürke er deſſen Kberlegenheit. Dann als Wilhelm als
Lehrling in das Haus Dohm kam, wurde er ihm vom
Vater ſtets als Muſter eines Kaufmanns vorgehalten. Er
ahnte in ihm den Nebenbuhler. Und vor kurzem hatte er

hnverbindung Dirſchau--Berlin iſt gleich

Correſ
e

ſpondent“
S u mWilſon antwortete der Frieden dürfe nicht den Charakter

eines Geſchäftes tragen.
Britiſche Offiziere beſuchen deutſche Städte

Amtlich wird gemeldet: Dem Erſuchen des Vorſitzenden
der engliſchen Kommiſſion in Spaa britiſchen Offizierer
den Beſuch verſchiedener deutſcher Städte zu geſtatten
wurde deutſcherſeits Folge gegeben. Die britiſchen Offi
ziere werden die Städte Berlin Leipzig Kaffel
n Hamburg, München und falls er
orderlich auch andere deutſche Städte beſuchen. Deutſch

Waffenſtillſtandskommiſſion.
Organiſation der Lebensmittelverſorgung Enropas
Amtlich wird aus Paris mitgeteilt“ Die Alliierten

und die Vereinigten Staaten beſchloſſen. einen Rat, be
ſtehend aus zwei Vertretern jedes Landes zu ſchaffen, uw
die Lebensmittelverſorgung und Unterſtützung der neu
tralen, der neubefreiten und der feindlichen Gebiete zu
organiſieren. Die Vereinigten Staaten würden bei der
Durchführung des Planes an der Spitze ſtehen und
Hoover werde Generaldirektor ſein.

Die amerikaniſche Kommiſſion für die
Friedensverhandlungen gab folgende Erklärung ab „Bei
der Ankunft des Präſidenten Wilſon wurden ihm die Er
e der Unterſuchungen, die von den Beamten der
Regierungen der Vereinigten Staaten und der Alliierten
über die Ernährungslage der neubefreiten, der neutralen
und der feindlichen Länder in Europa angeſtellt worden
waren, vorgelegt. Seit ſeiner Ankunft iſt der Präſident
über die zwiſchen den Regierungen abgehaltenen Konfe
renzen, die ſich mit der Methode der Hilfsorganiſationer
t dieſe Bevölkerung befaßten, unterrichtet worden. Die
Ulliſerten und die Vereinigten Staaten ſtimmen darir

überein, daß Hilfe geleiſtet werden muß und da
die Durchführung einer Hilfe von dieſem Charakter und
auf breiter Grundlage eine Einheitlichkeit in de
Leitung ähnlich derjenigen, wie fie von dem franzöſiſchen
und britiſchen Oberkommando bei den Operationen der
Alliierten zu Lande und zu Waſſer ſo erfolgreich ange
bahnt wurde, notwendig macht. Die alliierten Regie
rungen haben dem Präſidenten Wilſon ihren Wunſa
mitgeteilt, die Regierung der Vereinigten Stagten möchtebei der Organiſation und Durchführung des Hilfswerkes
die Leitung übernehmen. Entſprechend dieſem Abkommen
zwiſchen den Vereinigten Staaten und den Alliierten
wird nunmehr ein Rat, in dem jede Regierung zwei Ver
treter ernennt, gebildet, um die Unterſtützung mit Nah
rungsmitteln, Geld und Schiffen zu ſichern und in über
einſtimmung zu bringen. Präſident Wilſon hat Herbert

vover und Norman H. Davis zu Vertretern Amerika
n dieſem Rat ernannt Hoover wird. das Amt des Sene
raldirktors innehalten. Die franzöſiſche Regierung er
nannte den Handelsminiſter Clementel und den Lebens
mittelminiſter Vilgrain zu ihrem Vertreter Die Namen
der britiſchen und italieniſchen Vertreter ſind noch nicht
bekanntgegeben. Präſident Wilſon erſuchte Hoover, die
erſte Sihung ſofort einzuberufen, wenn alle retten
ernannt ſind.

Provinz und Amgegend
Halle, 6. Jan. Am 5, d. M. konnte die Schweſterdes denen Rechnungsvrates am Oberbengamt Piſtorins

Fräulein Auguſte Piſtorius, ihren 100. Geburtstag in
völlig geiſtiger Friſche begehen. Die Jubilarin hat noch
in den Kriegsjahren fleißig Strümpfe für die im Felde
ſtehenden Soldaten geſtrickt,n Aken, 6. Jan. Infolge der Einführung des achtſtün
digen Arbeitstages und der Erhöhung der Kohlenprei
hat ſich das Elektrizitätswerk veranlaßt geſehen die Preff
für Licht und Kraft um 40 Prozent zu erhöhen

FHalberſtadt, 6. Jan. Ein flüchtiger Füſilier Hoppe
aus Stettin, der dort aus der r de 20 000 Mk. ge
ſtohlen hatte, konnte heute morgen hier feſtgenommen
werden. Etwa die Hälfte des Geldes wurde noch vorge
funden; für die andere Hälfte hatte er ſeiner hier S
nenden Braut Pelzwerk, Parfüm, Kleidung und ähnli

W h

Aus Bern wird gemeldet Der tömiſche Preſſeverband Gegenſtände aeſchenkt die ebenfalls beſchlagnahmt wurden

tritt in ſeiner Adreſſe an Wilſon für einen gerechten und Altenburg, 6. Jan. Landrichter Dr, Bräutigam
iſt zum Direktor des hieſigen Landgerichts ernannt wor

e e
von einem hämiſchen Geſellen erfahren daß Matbilde
Wilhelm geliebt hätte und er nichts von ihr habe wiſſen
wollen. Nun verſtand er den Haß ſeiner Frau O
war es noch die alte Liebe, die ihn einer andere nicht
laſſen wollte

Sie hatte Jette nie recht leiden mögen, ſo wie er
Wilhelm nicht. Nein, der durfte nicht ſein Schwager
werden, er würde ſeine Augen offen halten. Vorerſt lag
auch keine Gefahr vor, denn der Vetter mußte ſich ja eine
neue Exiſtenz gründen und das erforderte Zeit. Vielleicht
ging er ſofort wieder hinaus. Und im Somemr kam der
junge Schloſſer herüber. Jette war doch nicht vor den
Kopf geſchlagen und würde nicht die Dumme ſein und ſich
erſt lange bitten laſſen. Aber ſicher war ſicher, und ſo be
gann er wieder „Wie wäre es, wenn du Jelte mit wach
Karlsbad nähmſt, Vater? Dem armen Ding täte in
Luftveränderung gut

„Da haſt du recht, Junge ſtimmte. Dohm zu und
ſetzte in Gedanken hinzu: „Es iſt gut, wenn die Wilhelm
gan nicht erſt zu Geſicht bekommt.

„Wann willſt du fahren, Vater
O „So raſch als möglich. Der Mal läßt ſich gut an
Jch werde noch heute wegen der Wohnung kelegrapbieren
vielleicht bekomme ich die Zimmer ſchon früher.

„Soll ich es für dich beſorgen
„Nein, laß, das mache ich lieber ſelber Jch muß noch

zu Onkel Albert, da komme ich ohnehin an der Poſt vor
bei. Du erledigſt noch die Briefe Bernhard.“

„Geh nur ruhig, Vater, es wird alles beſorgt.
Der Komemrzienrat ſtand ſchwerfällig auf, legte alles

in das Pult und ſchloß ſorglich ab, nicht ohne dem Sohn
noch allerlei aufzukragen. Dann ging er durch das
Nebenzimmer, Berger und Lehmann ſpürten das Auge
des Herrn. Dohm konnte es ſich micht verſagen, auch noch
die Packräume zu beſichtigen

(Zertſetnng



den. Der bisherige Bürgermeiſter Dr. Geier aus
Ronneburg hat nach ſeiner Rückkehr aus dem Felde das
Amt des 2. Direktors der Herzoglichen Landesbank über
nommenMeiningen, 6. Jan. Halbwüchſige Jungen ſtahlen
von den Wagen der hier durchziehenden Truppen Hand
grangaten und Leuchtkörper. Bei dem in der Neujahrsnacht
damit vorgenommenen Unfug flogen Sprengſtücke einer
Handgrangate bis vor das Rathaus. Der Poſten glaubte,

h hrend die Ma er
Drei Perſonen wurden

bereits geſtorben; auch ein Solverletzt eine iſt
würde verletzt.

Aue b. Schmalkalden, 6. Jan. Das leicht fertige
n Militärmunition hat hier zweiodesopfer gefordert. Soldaten waren damit be

Giar am Schirmerſchen Gaſthauſe Gewehre abzuladen.
abei wollten auch Schulknaben behilflich ſein. Sie waren

ſo zudringlich, daß es den Soldaten trotz aler Mühe nicht
öglich war, ihnen zu wehren. Dabei ſcheinen einige der
Jungen ein Gewehr an ſich genommen zu haben; Patro
gen hatten ſie ſich ſchon früher zu verſchaffen gewußt.
Plötzlich fiel ein Schuß, durch den zwei Jungen getötet
und einer ſchwer verletzt wurde.

Gera, 6. Jan. Das Reſerve-Jnfanterie-
Regiment Nr. 236, das faſt ausſchließlich aus Thü
ringern beſteht, iſt in Gera eingetroffen. Das Regiment,
das bis zuletzt vor dem Feinde geſtanden und dann 59
Tage lang zurückmarſchiert iſt, umfaßt nur noch etwa 10
Offiziere und 300 Mann.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, 7. Januar.

Abgabe von Pferden. Das Generalkommando des
Armeekorps macht in einer Verfügung vom 17. Dezem

ber 1918 bezüglich der Abgabe von Armeepferden auf ver
ſchiedene zu beachtende Punkte aufmerkſam, von welchen
v nachſtehende hervorheben, die auch für die Käufer von

ichtigkeit ſind: 1. Die Erſatz Formationen der beritte-
nen Truppenteile und die Garniſonkommandos haben ſo
r nach Eintreffen der Formationen die Verſteigerung
er arbeitsverwendungsfähigen Pferde ohne weiteres in

die Wege zu leiten. Für die einzelnen Demobilmachungs-
e werden beſtimmte Kreiſe namhaft gemacht, die für die
Elnladung zu den öffentlichen Verſteigerungen in Frage
kommen Es ſoll danach geſtrebt werden, daß die Zahl der
Käufer im Verhältnis zur Zahl der Pferde ſoweit wie
möglich im ungefähren Einklang ſteht. Wenn möglich,
ſind immer ein oder zwei nähere Kreiſe und außerdem ein
oder mehrere weiter gelegene Kreiſe auszuwählen.
2, Das Generalkommando behält ſich vor, ab und zu
Pferde zum Transport in entfernter gelegene Kreiſe bereit

Wanderarbeiter.
darf an Wanderarbeitern für das Jahr 1919 zu gewinnen,
werden die Landwirte erſucht, ihren Bedarf an ſolchen
möglichſt umgehend dem Arbeitsnachweiſe der Landwirt
ſchaftskammer zu Halle aufzugeben. Dabei macht dieſelbe
jedoch darauf aufmerkſam, daß ſo gut wie keine Ausſicht
beſteht, für das Jahr 1919 ausländiſche Wanderarbeiter
hereinzubekommen. Daher wird den Landwirten empfoh-

hren Arbeiterbedarf nach Möglichkeit durch Ein
kellung oder Verpflichtung von einheimiſchen (orts-

angeſeſſenen) Arbeitern und Arbeiterinnen zu decken. Den
dann noch verbleibenden Reſt wird die Landwirtſchafts-
kammer zu beſchaffen bemüht ſein.

S Die Weiterzahlung von Familienunterſtützungen
belriſſt eine amtliche Bekanntmachung des Magiſtrats und
des ſates, auf die wir auch an dieſer Stelle hin
weſen

Der Wahlkommiſſar für den 13. Wahlkreis (Reg.
Bez. Merſeburg und Erfurt) veröffentlicht in der heutigen
Ausgabe eine Bekanntmachung betr. die Wahlen zur
verfaſſunggebenden preußiſchen Landes-
verſammlung

Ganz unhaltbare Verhältniſſe haben ſich, wie man
uns ſchreibt, beim Abtransport der Kriegs
gefangenen herausgebildet. Die einzelnen Trupps
pon ungefähr 50 60 Mann, beladen mit Kiſten und
Kaſten und geleitet von je einem deutſchen Soldaten,
marſchieren in voller Breite auf den Bürgerſteigen in
der Naumburger- und Weißenfelſerſtraße entlang bis zum
Perſonenbahnhof. Jeder Paſſant wird rückſichtslos auf
den jeht meiſt ſehr ſchmuhigen Fahrweg gedrängt. Beim
Hinweis der faſt durchweg jugendlichen Begleitmannſchaf
ken darauf, daß geſchloſſene Truppenformationen den
Fahrweg zu benutzen haben und ſie dafür zu ſorgen hätten,
erhält man nur dumme Antworten und ſchnoddrige
Redensarten. Es iſt ſehr hohe Zeit, daß der Arbeiter und
Soldatenrat für ſchleunige Anderung dieſes unhaltbaren

Zuſtandes Sorge trägt. B.S Ein Arbeitergeber-Verband der chemiſchen In
duſtrie Mitteldeutſchlands mit dem Sitz in
iſt im Dehember gagründet worden. Der Verband hat
e ſich insbeſondere zur Aufgabe geſetzt, geſünde wirt
ſchaftliche Beziehungen zwiſchen Arbeikgebern und Ar
belhnehmern herbeizuführen und iſt zur Erreichung dieſes
Zieles bereits in Verhandlungen mit den Organiſationen
der Arbeitnehmer getreten, um den Abſchluß von Ver

nach großen Geſichtspunkten herbeizuführen, in
die Jntereſſen beider Teile, der Arbeitgeber und der

Mit der Grün

trägen
denen
e en gewahrt werden ſollen.
dung dieſes Verbandes, der ſeine Tätigkeit ſofort in vollem
Untſompe auſgenommen hat und Her gus allen
Zweigen der che miſchen Jnduſ ch, ob es ſich

ddie Aubeit
e ganz gl

Magdeburg

um produktive oder Händler-Firmen, um große, mittlere
oder kleine Betriebe handelt, in ſich vereinigen will, iſt
nunmehr auch in der chemiſchen Jnduſtrie für das Ge
biet Mittel ſchlands e Zuſamm uß der Arbeit
geber, der I t war er tEin M gagründetworden. De ondernrn m V

att, wozu alle

geweſenen Vergl. Anzenge.

Die Deutſche demokratiſche Partei ſieht in der Er
teilung des Religionsunterrichts keine politiſche, ſondern
eine Frage der Erziehung.

Deutſche demokratiſche Partei.

Für eine gründliche Beſoldungsreform der Staats
und Gemeindebeamten tritt die Deutſche demokratiſche
Partei ein.

Die Deutſche demokratiſche Partei fordert den Ab
bau der Zwangswirtſchaft.

h

r

r

Kohlenlage und Arbeitsloſigkeit
Der Arbeitsnachweisverband Sachſen Anhalt ſchreibt

uns: Wir dürfen nicht länger die Augen verſchließen
die Lage unſerer Kohlenverſorgung bietet ein Bild von
erſchreckendem Ernſte.

Was können wir gegen die drohende Gefahr tun Es
iſt das dringendſte Gebot der Stunde, dem
Bergbaueneue Arbeitskräfte zuzuführen,

An alle Volksgenoſſen, insbeſondere an alle Arbeitsloſen,
ſoweit ſie körperlich nur irgend in der Lage dazu ſind,
ergeht der Ruf, alle kleinlichen Bedenken zuwvückzuſt
und die Arbeit im Bergbau aufzunehmen. ewiß,
Arbeit iſt nicht immer leicht, aber die verhältnismäßig

n

S Die Werke, die den E
J alles, um die Unterkunfts- und Verpflegungsverhältniſſe

befriedigend zu geſtalten.

Den Ausban der Sozialgeſetzgebung fordert die

ſtellen
dieſe

hohe Entlohnung, die Einführung der achtſtündigen Ar
beitsgeit und die in der letzten Zeit erreichte Beſſerung der
geſamten Arbeitsverhältniſſe bieten dafür Entſchädigung

Fruſt der Lage nicht verkennen, tun

Um auch ſolchen Apbeitsloſen,

a

h

h

die ihren Wohnſitz nicht wechſeln wollen, die Arbeitsauf-

von Pendelzügen aus den großſtädtiſchen Zentren der Ar
beitsloſigkeit nach den Grubenbezirken geplant.

Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt.
In Der Ende Dezember in Merſeburg ſtathgefun-
denen Ausſchußſitzung wurde an Stelle des verſtorbenen

Vorſitzenden des Ausſchuſſes Stadtrat. Thiele Kommerzien
vat Schlo bach zu Jonitz gewählt. Es wurde beſchloſſen
daß 1. der Vorſtand der Landeßverſicherungsanſtalt eine
Denkſchrift über die Vorteile und Nachteile des Einzugs
verfahrens vorlegen ſoll; 2. eine Nachprüfung dev
Grundſätze in bezug auf Ubernahme des Heilverfahrens
erfolgen ſoll und daß Beſchwerden gegen die Ablehnung
von ſolchen Anträgen von dem Geſamtvorſtande im Be
ſchlußverfahren erledigt werden ſollen; 3. eine weſent
liche Vermehrung der Beratungsſtellen für Geſchlechts
hranke ins Auge zu faſſen wäre: 4. eine wirkſame Ver

werden ſoll
Die Jahresrechnung für 1917 wurde

Voranſchläge für 1919 feſtgeſetzt. Weiter wurde beſchloſſen,
daß die Sähe für Zehrgelder und entg
verdienſt der Ausſchüßmitglieder guf die doppelten Sätze
zu erhöhen wären. Die Grundſätze zur Gewährung von

Darlehen zu Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen wurden da
hin ergängt, daß die Beleihungen bis zu 90 Prozent des
Werkes der Liegenſchaften erfolgen kann, ſofern das Reich,
ein Bundesſtaat oder ein Kommunalverband (Kreis oder
Gemeinde) die ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft übernimmt,
bis das Darlehen zur Mündelſicherheit getilgt iſt. Bei
ſolcher Bürgſchaftsleiſtumg kann das Darlehen auch als
2. oder 3. Hypothek gewährt werden. Endlich wurde die
Zahl der ehrenamtlichen Vorſtandsmitglieder um je 1 Ar
beitgeber und Arbeitnehmer vermehrt.
Generalagent Gitvermann- Halle und Arbeiterſekre-
tär Kleeis Halle. Nachdem der Vorſtand der Landes-
verſicherumgsanſtalt dem Antrage der Ausſchuß mitglieder
zugeſtimmt hat, daß Beſchwerden der Krankenkaſſen bei
Ablehnung von Heilverfahrensanträgen einſchl. derer, wo
es ſich um Kunſtgebiſſe und andere Heilmittel handelt,
künftig von Geſamtvorſtande im Beſchlußverfahren er
ledigt werden ſollen, wird es Sache der Krankenkaſſe ſein,
entſprechende Anträge zu ſtelben.

t

Die Verſorgung mit Seefiſchen
wird, wie der „Tal. Roſch.“ geſchrieben wird, demnächſt
eine gute werden. Jn der Nordſee haben etwa 35 Dampfer
innenhalb der freigegebenen Zone nach Howrnsriff-Bor
kumwiff zu die Fiſcherei aufgenommemn; eine größere An

von Schiffen ſteht in kurzer Zeit zur Ausfahrt be
veit.
mengen, wie ſie ſeit Menſchengedenken in der Nordſee
micht dageweſen ſind. Man glaubt, daß heftige vulkaniſche

den Tiefe die Urſache einer rieſenhaften Abwanderung
aus Jslands Fiſchereigewäſſern iſt. Auch im Kattegatt
ſtehen Unmengen von Fiſchen, namentlich Hering und
Dovſch. Schon vor 14 Tagen wurden in Gotenburg He
ringe maſſentweiſe, und zwar über 100
verſteigent! Das iſt nicht weit von dem Nutzwert als
Viehfutter entfernt. Die erſten deutſchen Fiſchdampfer
bwachten von ihrer erſten Reiſe etwa 3000 Zentner Fiſ
wach Hamburg. Man iſt dabei, den Fang im größ
Umfang aufzunehmen und alle erreichbaren Schiffe auf
den Fang zu ſchicken.

nahme im Bergbau zu ermöglichen iſt die Einwichtugig

beſſerung der Waſſerverhältniſſe in Schielo angeſtrebt

entlaſtet und die

gangenen Arbeits-

Gewählt wurden

Die neueren Meldungen ſprechen von Fiſch

Bodenumwälzungen im Meere und Aufruhr in der toben

ck zu 10 Pf.

cher
en

Hoffentlich gibt es auch Verkehrsmittel genug, damit
auch das Binnenland von dieſem Fiſchſegen ein gut Teil

abbekommt.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 8. Januar.

Für Haushaltungen.
Anmeldung. Pfund Marmelade und Pfund

Suppenmehl: Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 4 und

5 bis Donnerstag in den Lebensmittelgeſchäften.
Ausgabe. Butter und Mager m ilch an die Kunden

der Butterſtellen Kretzſchmar, Näther, Schange, Kon
ſumve (An der Geiſel) und Kötteritzſch.

k: An die Kunden der Butterſtellen Schanze

ſsſtellen auf diech: Jn den drei Verkauf
Nr. 1 bis 1000.
der Butterſtellag an die K r alle Fiſchex.

Die Wahlbewegung
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Die Deutſchnationale Volkspartei
Die Deutſchnationgle Volkspartei wendet

ſich in ihrer Agit und ihren Flugblättern in ſteigen
Zemn Maße gegen die Deutſche demokratiſche

Jnſofern daraus die Anerkennung der TatPaar tei.
ache zu erſehen iſt, daß die Deutſche demokratiſche Partei

einer der Hauptgegner der Deutſchnationalen Volkspartei
iſt, nehmen wir von dieſer Tatſache mit Befriedigung
Fenntnis. Weniger befriedigt uns die Art, in der die
Agitation gegen uns geführt wird. Unwahrhaftigkeit und
Je magogie feiern darin, wie wir das von früher her vom
Bund der Landwirte und von den Konſervativen gewohnt

waren, ihren Triumph. eJnmer wieder erhebt die Deutſchnationale Volkspartei
den Vorwurf, daß die Deutſche demokratiſche Partei bezw.
die Parteien und Richtungen der Vorrevolutionszeit, aus
denen ſie gebildet iſt, an der Niederlage Deutſch
lands die Schuld tragen. Einen haltloſeren Vor
wurf kann es wirklich nicht geben. Die Politik un
ſe rer annexioniſtiſchen Parteien, die Poli-
tik unſerer politiſierenden Militärs mit General Luden
dorff an der Spitze ſie und niemand anders tragen die
Schuld an unſerem Zuſammenbruch und damit letzthin auch
an der Revolution. Wer war es, der das unſelige
Waffenſtillſtandsangebot vom 5. Oktober vorigen Jahres
von der politiſchen Reichsleitung erzwungen hat? Kein

8 General Ludendorff, der in dem völligen
rbr ſeines politiſchen und militäriſchen Sy

nur noch dieſen eg ſah, der uns mit gebun-
denen Händen unſeren Feinden überliefern mußte. Wer
war der Schildträger der volitiſch-militariſtiſchen Gewalt
politik ſeit Krieg nun Eben die Parteien, die ſich

ter Verſchweigung ihrer früheren konſer
Bezeichnungen Deutſchnationale Volkspartei

Es iſt politiſche Brunnenvergiftung,
es iſt Demagogie ſchlimmſter Art, wenn man
dieſe offenkundigen Tatſachen, über die ein Streit über
haupt nicht möglich iſt, in der Agitation verdreht. Daß
dieſe Verdrehung offenkundiger Tatſachen hie und da
Gläubige findet, daran trägt lediglich die radikal-ſoziali
ſtiſche und bolſchewiſtiſche Agitation die Schuld, die ſich
damit als das erweiſt, was ſie in Wirklichkeit auch iſt, als

vativen
nennen

der Vorſpann und der beſte Bundesgenoſſe der Re aktion
im jetzigen Wahlkampf.

Vollkommen haltlos iſt natürlich auch die Behauvtung,
daß die Revolution des 9. November zum Waffenſtillſtand
gezwungen habe. Wie aus den vorſtehenden Ausführungen
erſichtlich iſt, zwang dazu nicht die Revolution, ſondern das
Waffenſtillſtandsangebot vom 5. Oktober und die Politik,
die zu dieſem geführt hat. Wir wollen ganz gewiß nicht

ſ wiſtiſche Agitation und dielcuganen, daß die ruſſiſcheb
vertvolles Hilfsmittel für die

r

geweſe
f k. Die Revolution kam wie ein Ge

witter, wie ein Verhängnis, wie man will, über uns ihre
tiefſten Urſachen finden wir aber auch wieder in der völlig
verfehlten Politik der Politiker der Deutſchnativnalen
Volkspartei, die durch ihren Mangel an Vertrauen zum
deutſchen Volke, die durch ihr Feilſchen und Markten um
die Erweiterung politiſcher und ſozialer Freiheiten des
Volkes (man denke nur an den erbärmlichen Schacher um
das preußiſche Wahlrecht!) den Boden vorbereitet hatten,
auf dem die Sagt der Revolution in die Halme ſchießen
konnte. Sämtliche Gründer der Deutſchnationalen Volks
partei ihre liberalen Mitläufer wie Dr. Traub Dr.
Schiele nicht zu vergeſſen, ſind ſo ſchuldbeladen, ſind ſo
mitverantwortlich an dem nationalen Jammer unſerer
Tage, daß man wirklich ihren Mut bewundern muß ſich
ſaut als Ankläger gegen andere Parteien auf die Gaſſe zu
ſtellen. Das deutſche Volk in ſeiner überwältigenden Mehr
heit wird die lähmende und ſchmerzliche Erkenntnis der
Oktober und Novembertage des vorigen Jahres nicht
vergeſſen: daß die Konſervativen, die All
deutſchen, und wie ſonſt immer ihr Anhang heißen
mochte, das deutſche Volk ſo unvermittelt vor den kata
ſtrophalen Zuſammenbruch höchſtgeſpannter Hoffnungen ge

ſtellt hatte.Verächtlich darum iſt es geradezu, wenn aus den
Kreiſen der Deutſchnationalen Volkspartei der Deutſchen
demokratiſchen Partei der Vorwurf gemacht wird, dieſe

h i Sinnes.ermangele des rechten nationalen
Wollte Gott, die demokratiſchen Gedanken hätten. im
Kriege die verantwortlichen Staatsmänner Deutſchlands
maßgebend beeinflußt Wollte Gott dieſe Gedanken fän
den wenigſtens jeht bei denen Gehör, die die Geſchichte
unſeres Volkes in der Schmach und Erniedrigung unſerer
Tage veſtimmen! Seit dem erſten Tage ihres Beſtehens
hat die Deutſche demokratiſche Parkei nicht
aufgehört, für die unveräußerlichen nätiov-
nalen Rechte unſeres Volkes einzutreten
Sie war es, die von unſeren Abgeſandten auf der Frie
denskonferenz männliches und würdevolles Auftreten for
derte ſie war es, die den Anſchluß DeutſchHſterreichs an

auf das wärmſte begrüßte und die Reichs
immer wieder zu entſcheidenden Schritten

ſie war es, die den polniſchen Anmaßungen vom
erſten Tage an in der achdrücklichſten Weiſe entgegen
trat und die Reichsregierung wegen ihrer Energieloſig
keit wiederholt auf das ſchärſſte angegriffen hat ſie war
es, die das Recht an Elſaß-Lothringen keinen
Augenblick preis n hat je war überall da,

reg
drängte

kurz, J
o es galt, unſeres Volkes, unſeres Landes und unſeres
Staates Rechte zu wahren ſie war da auch dann, wenn
ündere Parteien die Deutſchnationale Volkspartei einge
ſchloſſen, fehlten. Es iſt eine Unwahrheit und es iſt eine
Unverſchämtheit, um keine ſtärkeren Ausdrücke zu ge
brauchen, der Deutſchen demokratiſchen Partei en
ſagen, ſie ſtehe nicht dort, wo die Not des Reiches jeden
Vaterlandsfreund zu ſtehen heißt. Wenn irgend wann,
ſo gilt heute das Wort „Das Herz der raten
DHemokratie ſchlägt dort wo Deutſchlan 8
Fahnen wehen!“



Ein Wort noch zu dem Vorwu
kratiſche Partei ſei die Partei
die Partei des Berliner Tagebla
truppe und wie derartige Be ptr
einem uns vorliegenden A
Volks 8partei an die evang
geſagt:
wie bei de
Auf dieſe di
demokratiſche J

iſt, d die

ſätzen e au
es, nun etwa von der r Dbehaupten, da ß ſie vom „Berline
Tpeodor Wolff oder von irgend j
ſei. Das Berliner Tageblatt“ iſtPoli üt berantwortlich, ebenſo wie
tiſche Partei für die ihre.
e ſten Rufe der DenNichtdeutſche ſeien. s der Arſagen will, verſtehen wir überhaup

Unwahr iſt es auch, daß die
kratie Nick

rf, die Deutſche demo
des Judentums,ttes“, die denſchus.
ingen alle

Ausbau des
Konkurrenzklauſel,

von jedem Parteizwang gewährleiſtet iſt.
Erfinderſchutzes, Beſeitigung der
Förderung der Berufsbildung.
Allgemeine Jnduſtrie und Handelsfragen ſind, ſoweit

h innerhalb er Ark einſchaften auf p
m

Stände,
dert. Sie weiſten und ihren du hen Organen zu er

Un n P a iſt hen Angeſtellten ſindartei zu den Männern gleichvon Herrn timmungen für MütterIſt abhängig
ausſck lich für ſein
die De tſche demokra

erverſar mm lun g.
tgefundenen, auch von bürger-

en Verſammlung der Alten ſozial
ein Herr Müller aus

chrif ſten u nd

isdruck het nicht. Oder v artei hieltDeutſchnationale Volkspartei einen der hervorr t en 1 ſtündigen Vortrag über die Vorzüge
Begründer der konſervativen Weltanſchauung, den deut der er alles gute nachſagte und die
ſchen Juden St tahl verleugneng Oder ſchämt ſich eine an der anderen Parteien, die er ſamt und
hervorragender Stelle befindliche Kandidatin der 3 Vertreter des Kapitalismus bezeichnete, der
Deutſchnationalen Volkspartei in Groß Berlin der huld am Kriege und ſeinen üblen Folgen ſei.
Tropfen jüdiſchen Blutes, die in ihren Adern fließen? in der Hukunft ſei nur von ſeiner Partei zuJeder Blick auf die Kandidat enliſte der Deutſchen dere Es war freie Ausſprache“ verſprochen. Da
kratiſchen Partei zu den bevorſtehenden Wahlen zur Na er unternahm es der Ortspfarrer Ballin, indem er
tionalverfammlung zeigt, wie e tigt auch der Vor ohne Voreingenommenbeit das ſozialiſtiſche Programmt
wurf iſt, „das nichtchriſtt iche Eelement ſtelle in ihren beurteilte, den Redner in durchaus ſachlicher Weiſe zu
Reihen die hervorragendſten Rufer im Streit.“ Nur Bös- wiederlegen nd kinſeitigkeiten und Übertreibungen richtig
willigkeit kann trotzdem immer wieder ſolche Behauptungen zu u r warf außerdem der jetzigen Regierung vor
laut werden laſſen. h nicht igide geweſen ſei, Ruhe und OrdMit dieſen Feſtſtellungen mag es für heute genug ſein. ffen. Die Verſtaatlichung mancher Betriebe,Weitere eree n gelegentlich fo Jm übrigen fürchten des Grund und Bodens habe auch ihr be
wir die Angriffe der Deutſch alen Irlkeparte nicht. Der Vortragende hätte nur von VerſtaatUnſere Politik iſt in der Gegenwart und in der Ver- en des Großgrundbeſitzes geſprochen, es wurde ihm
gangenheit ſo u begründet, w es die der D en itſch aber nachgewieſen, daß das Erfurter Programm zwiſchen
nationalen Volkspartei nicht iſt, daß wir dem Urteil de 5 Kleinbeſitz keinen Unterſchied kennt. Das

Januar n
z Gewiſſen

deutſchen Volkes am 19.
ſehen, die nur ein gutes

Groß unde auf Bauernfang hinaus. Religion ſei nicht aus
ſchließlich Privatſac che Er forderte daher die Anweſenden,
be ſonders auch die Frauen auf, nicht ſozial ldemokratiſch

bürgerlich-demokratiſch zu wählen. Jn r

nit der Ruhe e r
verleihen kann! S

Richtlinien Arbe r Partei für Ahrungen verteirzate Herr Müller eine
Die D er e d e hbauptungen und griff ſeinen Gegner in perſönlicher Weiſe

e e e e iſche Partei ver aän, in den er ihm e vorwarf, und er ſpielen die rer e Rie htlinien: l nmnit Jahre it Schindluder und vor dem Wolf imA de der Lohn und ne An allerhand Verdächtigungen ließtungskraft der er es euch wich fehlen. Als der Angegriffene aber ums
e Juternate Wöort bat, um ſich gegen dieſe Anwürfe zu verwahren,

Arbeite zeit und Ar ſchioß der Vorſibende ſchleunigſt die Verſammlung ein
im

beiterrecht für

Gemeinſame der

8

Frauet Zu fördern.Arbeitge und An ſahen das nicht anders als mit feige bezeichnet
r eite ber In n werden kann.

tſbehumg göur ſache t noch

S Papitz, 6 Jan. Sonnabend abend in der 7. Stunde
brach im Gehöft des Hausbeſitzers Gör ide ein Brand
aus. Eine Hausbewohnerin b imiger Weiſe

v offenen Kar e ude, die hiervt von der
gh

h

n

er und wolki J
ſt heit

nd Regen

n

Eine Tat ves Wahnſinns

nachts der 50
vier

Jn Pfab heim hatJahre alte Schafbauer Eibew
Kin de un von denen das älteſte

wav, nachdem er die Dienſtboten
jagt und ſich eingeſchloſſen hatte,
ſchnitten. Der Bauer hat diee Schworn ütigkeit begangen die
daß ſeine dreißig Jahre alte
geſtorben iſt.

Reueſte Rachrichten.

Dienstag Vormittag in Berlin.Der
7. Jan. (Priv -Telegr.) Berlin machterittag einen ruhigen Eindruck. Nur wenige De

monſtrationszüge zogen ſich in die innere Stadt Liebn echt hat ſeine Anhänger wieder im Tiergarten ver
ſammelt und fordert von ihnen de n Mut zur Tat. Er
warnt vor Verhandlungen. Die Toten von geſtern wur
den auf 40——50 geſchätzt. Die Unabhängigen wollen neue
Verurittelungen verſuchen. Gerüchte geben an, daß die
Regierung Truppen aus den Vororten, aus Döberitz und
Potsdam heran ziehe und daß dieſe im Anmarſch ſeien. Ab
geſehen von vereinzelten Schüſſen hat es bis in die Mittag

ſtunde keine ernſteren Schießereien gegeben.

Die Polen raunben deutſche Lokomstiven.
Berlin, 7. Jan. (Pri Nach einer Mit

teilung der Eiſenbahn Direktion verhindern die
Polen auf der Linie Jarvotſchin die Abfahrt der
Wkomotiven. Sie ne e e Maſchinenamt

em Anfatr en tanden iſt,
Frau

S

Berlinheute vor

notive mehr heraus,
die Entente bereit

e

eſtellten- und Arbeiter Organiſationen (z. B. Tarifver S r e ſalz u 4 et der
hge P ſind als Grundlage ſtaat er unge, und g. Oſendorf. 7 n n e en n e a za i 955 nden der Polen

ſchiedsgerichtlicher Vermittelungen anzuſehen. Siche ſhornſt. in s, welcher wicht umg n ler e Poſen, 7. Jan. (Priv.-Telegr.) Am Sonntagung des Koalitionsrechtes und der Koalitions frei hahte den dabei tet Schor im küwſt r e n fanden von früh bis hends engſe mit e gern ſtatt
heit aller Organiſativnsfor men. Schwer organiſierbare t u bedeutender Höhe abguſtürgen, wodurch der Tod Man zählte über 100 Tore und Verwundete Die Deut
Berufe Geimarbeiter, nd und ſtarheiter, Ge bald eintrat ſchen wurden r Schließlich kam es zu Verſegenheitsarbeiter u. a,) bedürfen eines Minde ſtmaßes von J Dürrenberg g, 6. Jan. Am Sonnabend gegen Abende endlungen, wonach die Beſatzung bis 12 Uhr nachts ab
öffentlichem Schutz. Das kecht auf Arbeit wird durch br ch in dem Wach den Grundſtück in Porbitz ein t Den mittag ſollen alle Kaſert d um 1 Uhr der
aritätiſche Arbeitsnachweiſe und Potſtandsarbeiten nach Feuer aus, das d er Khnellen Hilfe on hof übergeben ſein. a ruvve St e r
M öglichkeit verwirſcht Das A ageſtet lten- und Arbeiter gen Be wohner v bald yt wert konnte e Waffen ab, nur eine Ehrenabteilung darf die Waffen bez Auch Wollſtein und Exin ſind in der Hand der

erecht muß geſtaltet ſein, da
Arbeiter 8

b

ichert tſtellten und
Selbſtändigkeit des Ange

Umfang annahm Uber die E
nichts bekannt geworden. len gefallen.und per ſönliche Freiheit

S S c

e. mNachlass Retan
nar 1919 Wo zu erfragen in der

elzgarnt
gſene e Pelzgarnitur

lwurf) preiswert zu ver

S Faſt neuer Fuß vall e
ü Mk zu erkaufen WoBl.ſertpoeten ſerren dochen,

c Na nng g. g a z eeinen e du. Pfer deversteigerung. S
9 10 r Nr. 3501 36011 d 3 01——3700 onnerstag d. u Januar J. St

Uhr Rr. 3701 3800 von vormittags 10 Uhr an n l390 Halleſcheſtr. Nr. l n3801 im Grundſtück91 endorf der Verkauf de verkaufe

Bl.
S S f erantiert reine Wolle, noch abn denn zugeben Oſterten unter Nr. 100

h I. B an die Exved d. Blen Clobikauer Str. 29.Dom Getauft: Helene Luiſe ber ſo. ten Rentt p 7d en u W nnge Setraute Ser Laufe etend gegen a hlung ſtatt ſteht zum Verkaufe mit Frau Erna geb. z war. e n zerkauf. Weißenfelſerſtr. 57, II. Ft in in 22 mllenbans

ra ag el 4 te chr 7 eStadt. Getraut. Der Büro 401 500 e Se r Doheet Plano, mit h n oder 23 Morgen an
r G. r e tet bei Nanndort, Dberhrelteftr. 2 Mir Feuerholz, Bretter, 1 Schreib ſehr gut erhalten, zu verkaufen s r r zu u ten
Statbe rin unter ſekretär. 2 Keiderſcheante, Gartentiſch Borrmann, Weißenfelſerſte.7, Tr re e achtKießler, die Ehefrau des Sold. Krapp rachm. v. 1-2 501 600 und Stühle, 1 Beitſelle, 1 Küchen e Angebote unter S 19209 an die
mann, der Privatmann Merſch, die 2 l enant m Stühle und verſchiede Ein guterhaltener ſchwarzer Exped. d. Bl.

h an des See Weber r e e e eeeAltenburg Hetraut: r b 801 Wiech dieſer Verſteigerung findet Statur ar e r 10, 1 geht Zimmer- oder urzlen-
Tiſchler S. A. Ludwig mit J et 5—6 der Verkauf von 8 guten Arbeits e hen 29 kanten gerucht,
M. geb. Oeutloff. Beerdigt. Der t in pferden ſtatt. Gefl. Off. unter R V 100 an dieEiſenbahn Gepäckträger a. D. Paul
Göhle.

a n eS Heine Verlehung wit Fräu-

lelnkmmakiesehebe
ich Aermit auf.

e W

S

S Uersehurg, den 5 an. 1919.

S z hg Sen E.S e eNach der Verordnung des Demobil
machungsamtes vom 9. Dez. 1918
können die Kriegerfamilien über den
31. Dezember 1918 hinaus die Fa
milienunterſtützungen im allgemeinen
nur dann weiter erhalten, wenn ſie
durch eine Beſcheinigung der für die
Entlaſſung zuſtändigen Stellen nach
weiſen, daß der Mann noch be der
Truppe ſich befindet oder an der Rück
kehr aus dem Auslande infölge feind
licher Maßnahmen verhindert iſt oder
noch als vermißt gilt. Falls die Familien
demnach die Unterſtützung über den
31. Dezember hinas beziehen wollen,
iſt unſerer Zahlſtelle bei der Zahlung

am 16. Januar ds. Js. eine Be
ſcheinigung der zuſtändigen Stelle
darüber vorzulegen, daß jene Voraus
ſehungen noch degeben ſind

Merſeburg, den 6. Jannar 1919.
Sr. Nr. IX 36/19. Der Magiſtrat.

langstiefelg

Jm Auftrage der Erben:
Albert Franke, Auktionator.

lüher ſähl l Arbei itopferd
verkauft

Kopierpreſſe, Exved. d. Bl

Stahlkaſſette, W SchubeBrühl à für ein 1 et Kind zu kaufen
Amtliche nncghne und Ver
aufsſtelle für getragene Beklei Rich. Klauß, Wenn Str. 20/22 1 Paar neue ar. Stiefel geſucht Ober Altenburg 26, pt.

J. 4/19. Der Magiſtrat.

einſchl. 11. Januar. Dringende
Lebensmittel als Eilgut aufliefern

Halle (Saale), den 6 Jan. 1919.Eiſenbahn Verkehreamt.
Planer Gchl S mJ

verkaufen
zu verkauf

Ein Paar Damenjſttefel,

HüngeLampenit an und Prism. preiswert

s eher her ne En ſchweres Arbeltspſerd, eine h e n re
Mittwoch den Januge i9is, Zugkuh (tragend aber noch gute wmeltend), ein ſtarker Einſhänner- Pferd zum GchlachtenAnttnhmne tag Wagen, ein Gkasmäher (ein u zu ler Schladebach 40 zum HHlachten

zweiſpännig zu gehrauch.), beide kauftEinſchränkung des Frachtſtüchgnt noch ſaſt nen, 95* Be egn t averkehrs. ſtehen e t verkaufen n engere 2 r Arth. Hoffmann Brühl Brühl 6.
Frachtſtückgutſperre vom 9. bis Zſcherneddel Nr. 6. Schön für Gas einger. oßſchächtere r.

S Fernruf Nr. 264.
J Jnhaver der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

Steinſtr. 6, 1 Tr.F.ken

Verkanſe: Daenig kine funre Dünger
klektr. Reparaturen

auf dem Lande werden raſch und
gut ausgeführt.Getrag. Herren Bekleidung Kong hat abzugeben Vorwerk 13.ſtor ngs Sache Poelz a ſ z eiten Offerten an Monteur W. poſtre e e n v ne n Wohnhaus ſagen Leung Wareppel, n photogr. Apparat für alte 90 e Damenchuhe l Haſt erbieilungshalber billig zu ver n

An ſanger, lederne Aktentaſche, zu re Siettberg 33 II faufen. e e
Paar Schlittſchuhe, elektr. Be 1 Kleiderſchrauk, 1 Sofa, 3 Bett Möllor, Wetßenfels a.leuchtungsksrr per, Gas-Lyras und ſtellen mit Matratzen, 5 Stühle, Leopold Kellſtraße 55, 3 Tr. e
Arme (kompl. mit Brenner und
Glocke), 1 Ruckſack. Wo? ſagt die

Erved. d Bl.
2 Küchenſchräuke, 2 Spiegel,
1 Lampe, 1 Tiſch, 1 Haxdwager,

Federbetten

SHmatestr JGr. 42 vertoufen zu kauf.Roonſtr. 13, U, r. zu verkaufen

Hobelbant
LIL St 189 an die Ezped. Bl.

wie Kohle, Sand, Aſche
uſw. beſorgt

Emil Jeatſch, Keunant7s.Angesste untergeiuch t



Mumnheer- II.

Mouſzhanhon
verkauft Mittwoch

HManha otfmann
Keichardts 5chokoladen- Geſchäft

otthardtfr.141 Et.6

h

Meiner werten
Nachricht, daß meine

Bäckerei
vom heutigen Tage

wieder eröffnet.
Frd. Nagoel,

Awtshaäussr 1.

Maurer -Begralniöbasst.

Die Generalverſammlung findet
Sonntag den 12. Januar, nach

guten Quelle ſtatt.
Der Vorſtand.

G. V. F.
Mittwoch d. 8. Jan. abends 8 Uhr,

Verſammlung
im „Ratskeller“.

Um vollzähliges Erſcheinen bittet
Der Vorſtand.

[a, Gchnitthohnen,
Pfd. 1,20 Mk,
Gauerbohl,
Pfd 0.30 Mt.

empfiehlt frage Domitt. 3.

Visitenkarten
liefert

Buchdruckerei Kurt Karlus,
B. ühl 4.

Hantahbak,
wohlſchmeckend, garantiert reiner
Tabak, à Stück Mk. 0.60,

Rauchtabak,
mild, garant. reiner Blatt Tabal
4 Pfd. Vik. 16, empfiehlt durch
Nachnahme

F. Gloss
Mertendorf bei Naumburg a. S

Dom Vmnuslum.
Junge Leute, die am Kriege teil

n haben und die Reife für
berſekunda nachweiſen wollen, können

dies durch Teilnahme an einem Sonder
lehrgang ohne Ablegung einer Prüfung
erreichen, wenn ſie bei ihrem Eintritt
in das Heer die regelmäßige BVerſetzung
nach ünterſekunda erreicht hatten
Für diejenigen Kriegsteilnehmer,
welche die Reife für Oberſekunda ohne
Teilnahme an einem Sonderlehrgang
nachzuweiſen beabſichtigen, finden
gruppenweiſe Prüfungen ſtatt.

Anmeldungen um gehend erbeten.
Merſeburg, den 4. Januar 1919.

Der Direktor
Dr. Pillin g.

geſtüt!
Junger Mann, 25 Jahre, Größe

1.70, mit Vermögen, ſucht. da esn Damen bekanntſchaft fehlt. 300 Mk. Oberklaſſe in Jra in e 200 Mk., Kriegsbetſtunde Leung, Röſſen und Göhlitzſch 8,18 Muk., Erlös
in Zöſchen geſammelte Eicheln,

durch Lehrer Marx, 102,15 Mk., Vaterländ. Frauenverein
Mk. und

Ermlitz 458 Mk., Dip!. Jngenieur
Gravius 20 Mk., Landratsamt, Fundgeld 10 MKk., Erlös für verkaufte

mit herzl. Fräulein vom Lande in
ungefähr gleichem Alter zwecks
ſpäterer Heirat in Briefwechſel zu
treten ſelbige muß mit Haushal
iungsarbeiten vertraut ſein Etwas
Vermögen erwünſcht Beiderſeitige
Verichwiegenheit erbeten

Werte Offerten mit Bild unſer
„Hoffnung“ an die Exped. d. Bl.
erbeten

Kundſchaft zur

Herrehurs

o

fertut 203 e
mittag 3 Uhr, im Reſtaurant Wgſaurnng

Bekauntmachung!
Betreffend: Wahlen zur verfaſſunggebenden preußiſchen

Landesverſammlung.
Nach der Verordnung vom 21. Dezember 1918 (G.S. S. 201)

finden die Wahlen zur verfaſſunggebenden preußiſchen Landesverſammlung
am Sonntag, den 26. Januar 1919, ſtatt. Jch verweiſe nochmals auf dieſe

Verordnung.
Zur Vornahme der Wahlen iſt eine

Wählerliſten, welche für die Wahlen zur verfaſſunggebenden
Rationalverſammlung angefertigt ſind erforderlich.

Die Magiſtrate, Gemeinde und Gutsvorſteher erſuche ich daher, eine
dritte Ausferrigung dieſer Liſten, welche mit den erſten beiden Stücken auch
hinſichtlich der Nachträge, Unterſchriften und Beſcheinigungen genau über
einſtimmen müſſen, mithin eine genaue Abſchrift derſelben anzuferrigen.

Die Formulare hierzu werden den Ortsbehörden überſandt werden.
Eine Auslegung dieſer neuen Liſten findet nicht ſtatt, da die Aus

legung der Liſten für die geſetzgebende Rationalverſammlung vom 30. Dez.
1918 bis 6. Januar 1919 auch für dieſe gilt.

Merſeburg, den 6. Januar 1919.

e

weitere Ausfertigung der
deutſchen

Der Landrat.
Freiherr v. Wilmowski.

Automohll-Fuhrgeſchäft

Guſtav Engel
e Uetkentelsere mehe

fenu! 203

Autofahrten!

perianit: Veherland-, Hochrelts-,
Tauf- und Visittarten

in offenen und geſchloſſenen Wagen!

on

e 8 e

Volbspartei

Ktisgruppe Perſeburg.

Geſchäftsſtelle: Entenplan 9.
Auskunft. Ausgabe von Flugoblättern. Entgegennahme

von Beitrittserklärungen.

49 Gächſiſche Provinzial
Schuldverſchreibungen

mündelsicher
werden von sämtlichen Bankfirmen
xunfaneio 93, 75 o SPeSenfrel
abgegeben oder besorgt.
gächsische Provinzia bark Merseburg, Landeshaus.

Verbrennungs-Särge
aus Metall und Holz, ſowie

zröhes Lager eichener und kieferner Pfoenſärge

Metall-Särge
ſatn- Kap von O. Scholz O Hevehan.

zotthardtſtraße 34. Tel. 458. Gotthardtſtraße 34

Rotes Kreuz.
Gabenliſte Nr 121.

Spenden gingen ein von Amtsvorſteher Weitſch in Gr.Schkorlopp
nkleben durch Lehrer Kunze 20 Mk., Ungen.

für verkaufte, von den Schulkindern
Kaſtanien pp.,
Merſeburg Stadt und Land, zu i
133 Mk. Gemeindevorſteher Lippold in

Weihnachtspaketen, 1948.42

Papierabfälle, durch Kreisſchu inſpektor Minck, 15,35 Mk.
Für vorſtehende Liebesgaben ſagt herzlichen Dank.

Janvar 1919.Merſeburg den 3.Der Mobilmachungs ausſchuß.er

Kaufmann,
23 Jahre alt, aus dem Heeresdienſt
ertl, mit erſtkl. Zeugniſſen, ſucht
baldigſt Stellung, gleich welcher
Branche. Angebote unter G
an die Geſchäftsſtelle d. Bl erb.

die mit aufMusiker, Teilung ſpielen
wollen, werden um Andreſſe vebſt
Angabe de Jnſtruments unter R 12
an die Exped d Bl. gebeten
Delkentl. Arbeits- Nachweis

weibl. Abteilung
Merseburg Kl. Ritterstr. 15.

Gesucht:
Perfektes erſtes Stubenmädchen
(Servieren, Nähen und Plätrter
Bedingung), und Anfangsſiellung

Mechanikerlehrling
ſtellt Oſtern ein

H Dreſe, Vorwerk 8.

I Klempnerlehrling
ſucht Otto Elbe,

Schmale Straße 20.

Bà Kerlebrliog
eſucht

A Alberts, Gotthardtiſtr. 40.
Suche für Oſtern d. J.

eLehrling
(auch vom Lande)

Wir Sfarke,
Schioßgärtnereit.

Einen Lenrling
unter günſtigen Bedingungen ſucht
zu Oſtern Herm. Stein, Töpfermſtr.

h

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

Gott hardtſte 41.

Einige Arbritsburſchen

ſtellt ein
Lauchſtedter Str. 21, part.

Unverheirateter

Auemit landw. Arbeifen vertraut bei
voller Beköſtigung und Unterkunft
zum ſoforrigen Antritt geiucht.

Rich. Klauß, Landwirtſchaft,
Weihßenfelſer Str. 2022.

dungen ledigen Knecht

bei die Pfe de ſucht Geuſa 8.
Zeiturgsgusträgerin

2 Mal täalich ſofort geſucht.
Brendel, Goſthadiſtr 2.

e S an n
um 1. Februar d. J.

I G e h mm
die ſelbſtändig kocht ein weckt und
etwas Hausarbeit übernimmt
Junpfer dir Puhenwölchen

die perfekt ſchneidert und in allen
einſchlägigen Arbeiten erfabren iſt.
Zeugniſſe u Gehaltsanſorüche an
Frau Regterunosrat Knoblauch

Mer eburg, Do mproplſtei 2.

Anſtänd. älterer ächnikagbe
zum Wegegehen ſofort geſucht.

Herfurth, Ch iſtianenſtr 5.
Jungen kräſtigen Arbeiter
in Alter von 18—20 Jahren ſtellt
ein Obere Burgſtraße 9.
Janges Mädchen als Aurwartuny

ſucht ſofort Ober- Altenburg 5.

Auſwarkung
für täglich vorm. 3 Stdn. gelucht

Mühlberg 1 part
Aufwartang

geſucht Oelgrube 5, 2 Tr.

Kaf wartung
bei gutem Löhn geſucht

Louchſtedter Straße 21, part
Vrdent iche Waschtrau
geſucht Zu erfragen Entenplan
im Schotoladengeſchäft.

für kräftiges, junges Mädchen vom
Lande

Ein Echuhmachergeſelle
wird ſofort geſucht Schmole Str. 23.

liche und Arbeiter

ſucht ſofort Hugo Schmieder,
Tiſchlermiti. U Altenburg 40.

Gartengrbetter
für 2 bis 3 Wochen geſucht.

Hetzſch lot, Lindenſtraße 1
Dame und Herrer, welche Talent

zum Thegterſpielen beſitzen,

wollen ſich bis Mittwoch melden
i p. Aſchinger, Kreuz

raß

Ein kleiner Juoge wirs in
gute Pflege gegeren

Zu erfragen Unteralt nburg 22.

Franz Lange, Barbier u. Friſeur,
Neumarkt 37.

Lenrliog,
welcher Luſt hat, die Ofenſetzerei
zu erlernen, ſtellt zu Oſtern ein

P Salza, Töofermeiſter

Kieinpuer Leben
cucht Herm. Nüler

Kemprerwelztef.

Mdenticher Knecht

geſucht Trebnitz 20.
Für ſofort eine

Auſwarkung
für die Vormittggsſtunden geſucht
MNonatlich 25 Mk.

Frau M. Wagner, Markt 25.
Saudere Aufwartung

ſofort für Mittwoch und Sonnabend
eſucht Zu erfr in der Exp d. Bl

Aufwartung
täglich von 7—10 Uhe geſucht.
MNadchen vorhanden

Schütt, Kl. Ritterſtr.

Aufwartung
für Vormittag 8—12 Uhr geſucht

Unteroltenburg 18.
Unabhängige Frau

oder älteres Mädchen zum Wäſche
ausbeſſern und zur Mithilfe im
Jaushalt ſofort geſucht. Wo ſagt
die Exped. d Bl

3—-4 Mädchen
zug Büroreinigen Küchenarheiten
u de gl ſof geſucht.
ßeunaer Kohlenwerke.
Tüchtig. Dienſtmädchen

Haub. KRufwartung
für wöchentlich Tag geſucht.
Meldungen ſofort Lutſſenſtr 181

Warne hiermit feden,
meiner Frauzu borgen,

da ich nicht zahle!
G. Weidig.

Fordere die erkannte Perſon auf,
die am Montag din 6 vom Kon
um bis Feldſchlößchen meinen
Überzieher und Decke gefunden
e

geſucht. ha de lb n agzug Sand 1, pt.
Oberlngenſeur Leuner, 9 Achtung!
Geburtstag. Diejenig u Einwohner unſerer
Dame, die am 5. 1. von Cor, Stadt, deuen in der Nacht zum

e e le See durch rüde Bubenhände
mit Offizier ſprach. bitte reſſe c it ß Je An u d e worExp Rudolf Moſſe, Magdeburg en ſin wersen aufg for ert, ihre

z 5 Adreſſe unter Angabe ihres SchaEine Wrieftaſche dens bei der hieſigen Polizeiver
mit za. 500 Mk. Jnhalt von Ecke waltung einzureichen.
Joh annisſtiaß vie anharttraee Entſprechende Belohnung er
verloren. Der ehrliche Finder ha ten diejenigen Perſouen, welche
wird gebeten dieſelbe gegen hohe Angaden machen können, die zu
Belohnung Obere Breite Str. 8Treppe links abzugeben Beſtrafung der Tater führen.
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